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2 An den Verein zur Erricht 


Sgr., die beim Juſtiz⸗Miniſterium in Berlin fungirenden HH. Schleſier 80 Thlr., der Hr. Geh. Finanzrath 


Das Königl. J je⸗Regiment 100 Thlr. 5 
. 5 der Hr. Inſpektor Wollny in Rogau 4 Thlr., 


Wollny in Berlin 12 Thlr., der Hr. Kammergerichts⸗Refer. Wollny in Berlin 4 Thlr., 


haben ferner freiwillige Beiträge geleistet: 


ung des Denkmals für Friedrich den Großen in Breslau 


der Herr v. Korckwitz auf 


Kummelwitz 5 Thlr., di ler der Pfarrſchule zu St. Michael in Breslau 1 Thlr. 7 ½ Sgr., ein Patriot im Breslauer Kreiſe 5 Thlr., Hr. Poſt⸗Secretair Fiedler 
in Open 1 ER 5 10 Altwasser 3 Thlr., Hr. O. v. Lieres auf Stephanshayn 30 Thlr., das Iſte Bataillon des 10ten Landwehr⸗Regiments 


Thlr. 23 Sgr. 10 Pf., Hr. Wm. Oelsner in Trebnitz 50 Thlr., 


Mad. Oelsner geb. Möller in Trebnitz 10 Thlr., von Hrn. W. Oelsner in Trebnitz geſammelte 


Beiträge 31 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf., ein Ungenannter in Sulau 5 Thlr., die Reſſourcen⸗Geſellſchaft in Lüben 23 Thlr., der Magiſtrat in Medzibor geſammelte Beiträge 


5 Thlr. 25 Sgr., der Hr. 
Beiträge 3 Thlr. 10 Sge. 3 Pf 
Breslau 4 Thlr. 9 Sgr., ein K 
mittel in Breslau 10 Thlr., 


die Kurgäſte der Waſſer⸗ a 

der oe Beamter 2 We Frau A. G. W. in Breslau 1 Thlr., Frau A. v. K. geb. v. d. M. 4 Loulsd'or, das Handſchuhmacher⸗ 
in Br 0 Er a. in Martha gefammelte Beiträge 6 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., 
Kommiſſion in N. Langenau 6 Thlr. gr., die Schauſpiel⸗ Unternehmerin Fräul. Em. Faller in W 


Kammerherr v. Forcade in Breslau 3 Thlr., Hr. Kreis⸗Secretair Wolff in Pleß 5 Thlr., 5 I 
H Heil⸗Anſtalt in Scheitnig 16 Thlr. 13 Sgr., die Tiſchlergeſellen in der Werkſtatt der HH. Gebr. Bauer in 


verw. 
armbrunn 26 Thlr., Hr. Hauptmann v. Brehmer in Breslau 


Hr. Lehrer Maſur in Hohenlohehütte geſammelte 


Frau Obriſt v. Roill in Breslau 1 Thlr., die Bade⸗ 


3 Thlr., der Magiſteat in Reichenbach geſammelte Beiträge 124 Thlr. 1 Sgr., der Magistrat in Nimptſch geſammelte Beiträge 18 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf., Hr. Amt⸗ 
mann Wittich in Catolath 1 Thlr., Hr. Kammergerichts⸗Rath Blumenthal in Berlin 25 Ihle. der Magiſtrat in Tropplowitz 2 Thlr. 16% Sgr. Fran Rendant Küſter 


in Breslau 1 Thlr., Hr. H. v. Humboldt in Friedrichseck 1 Louisdior. He. Profeſſor Dr. Regenbrecht in Breslau 2 
0 hlr., Hr. H der Hr. Rathhaus-Inſpektor Klug in Breslau geſammel 


Breslau 5 Thlr. — Im Ganzen ſind bis heute eingegangen 2440 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. 


in Lähn geſammelte Beiträge 5 Thlr., 


Breslau, den 17. Auguſt 1839. 


u Dr en Er re FR ER 


Nachſtehende Beſtimmungen über die Stellung der 
Thierärzte im Umfange der preußiſchen Monarchie, welche 
auf den Antrag des Königl. Miniſters der geiſtlichen, 
2 4 und n Herrn Frei⸗ 

ern von Altenſtein Excellenz, Se. Majeſtä öni 
WC 

Reglement 
5 über et 
die Eintheilung des thierärztlichen 
Heil-Perſonals. 

Das geſammte Thierheilperſonal wird in folgende 
Klaſſen eingetheilt: 

1. Thierärzte erſter Klaſſe von höherer wiſſenſchaftli⸗ 
cher Bildung. — Um als ein ſolcher approbirt zu wer⸗ 
den, muß der Kandidat den für dieſe Klaſſe vorgezeich⸗ 
neten Lehrkurſus von ſieben Semeſtern auf der hieſigen 
Königl. Thierarzneiſchule abſolvirt und die dieſerhalb ver⸗ 
ordnete Staatsprüfung beſtanden haben. Den Thier⸗ 
ärzten erſter Klaſſe ſteht die Ausübung der Thierheil⸗ 
kunde in ihrem ganzen Umfange zu; ſie ſind zugleich 
die Organe der Veterinär- Polizei und der gerichtlichen 
Thierheilkunde; daher können auch nur dieſe, nachdem 
ſie ihre Qualifikation durch Ablegung der desfalls vor⸗ 
geſchriebenen beſondern Prüfung nachgewieſen haben, als 
Kreisthierärzte angeſtellt und, wenn ſie ſich in dieſer 
Stellung auszeichnen, zu Departements⸗Thierärzten und 
Aſſeſſoren bei den Provinzial⸗Medizinal⸗Colleglen beför⸗ 
dert werden, nachdem ſie zuvor wenigſtens 1 Jahr lang 
3 bei der hieſigen Thierarzneiſchule fungirt 
In Hinſicht der Rangverhältniſſe wird hierbei be⸗ 
Bei. 5 die Departements⸗Thierärzte in gleicher Ka⸗ 
Gollifioneegan Kreis⸗Phyſikern ſtehen; doch gebührt in 
glichen V Sr den letzteren der Vorrang. In einem 
en Lean ftehen die Kreis-Thierärzte zu den 
N II. Lhierärzee zweiter Kıaf e. Rein 5 
f : 8 x prak⸗ 
tiſch u bende. Als ſolche ai diejenigen 
Kandidaten approbirt, welche, nachdem fie den für dieſe 
Klaſſe vorgeſchrjebenen und auf ſechs Semeſter berechne: 
ten Lehrkurſus auf der Hiefigen Königl. Thierarzneiſchule 
abſolvirt, der dieſerhalb beſonders angeordneten Staats: 
Prüfung Genüge geleitet. haben. Bet y 
0 1225 Thierärzte ve Klaſſe 
eſchränkten Ausübung der thierärzuli f 
indeſſen können dieſelben bei Wee eden befugt, 
ur Anordnung und Ausführung der 3 1 
fenden Maaßregeln, nur ausnahmsweiſe und in 3 
gelung eines Thierarztes erſter Klaſſe zugezogen werden. 
Vor Gericht können ſie nur als ſachverſtändige Zeugen 
über Vorkommenheiten ihrer eigenen Praxis erſcheinen; 
dagegen ſind ſie zur Abgabe eines techniſchen Gutach⸗ 


ſind gleichfalls zur un⸗ 


tens über Gegenſtände außerhalb ihrer Praxis nicht be- zu Elberfeld ift unter dem 13. Auguſt 1839 ein Pa⸗ 


A4. Diejenigen 
übliche Approbation der 


— — 


fugt. Es iſt ihnen daher auch die Bewerbung um die 
sub Nr. 1 bezeichneten thierärztlichen Beamtenſtellen 
nicht verſtattet. 

In Bezug auf- die bisher vor Emanation der ge⸗ 
genwärtigen Klaſſifikation geprüften Thierärzte gelten 


nachſtehende Beſtimmungen: 


en Thierärzte, 1 Selbe ſich die bisher 


ste zweiter Klaſſe erwor⸗ 
ben haben, treten nunmehr in die Kategorie N vorſte⸗ 


hend bezeichneten Thierärzte erſter Klaſſe. 
B. Diejenigen Thierärzte dagegen, welche ſich nur 
im Beſitz eines bis dahin die Stelle der Konzeſſion ver⸗ 
tretenden Schulzeugniſſes befinden, treten in die Katego⸗ 
rie der vorſtehend bezeichneten Thierärzte zweiter Klaſſe. 
Berlin, 25. Mai 1839. | 
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗ 
Angelegenheiten. 
(gez.) Sch. v. Altenſte in. 
werden hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Breslau, den 11. Auguſt 1839 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


n lan d. 


Reichenbach, 17. Auguſt. Am 15. Auguſt Abends 
um 8%, Uhr reiſten der Prinz Albrecht und um 
11%, Uhr die Prinzeſſin Alb recht KK. HH., von 
Seitenberg kommend, hier durch nach Berlin. — Am 
12. Mittags um 12 Uhr reiſeten Se. Fürſtbiſchöfliche 
Gnaden der Fürſtbiſchof von Breslau, von Frankenſtein 
kommend, hier durch nach Waldenburg. 

— —ü— 


Berlin, 13. Auguſt. Se. Maj. der König haben 
dem Brauerknecht Knappenberg zu Vorhelm im Re⸗ 
gierungsbezirk Münſter die Rettungs⸗ Medaille mit dem 
Bande zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät 
haben den bisherigen Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Kolewe 
zum Lands und Stadtgerichts⸗Rath bei dem Land⸗ und 
und Stadtgerichte zu Inowraclaw zu ernennen geruht. 

Angekommen: Der General⸗Major im Kriegs⸗ 
Miniſterium, von Scharnhorſt, von Magdeburg. 

Berlin, 16. Auguft. Se. Majeſtät ber König 
haben dem Aelteſten der Corporation der Hiefigen Kauf⸗ 
mannſchaft, Kaufmann Hot ho, den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den dritter Klaſſe, und dem Gerichtsvollzieher Büch e⸗ 
ler zu Bonn das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. — Se. Maſeſtät der König haben dem bei dem 
Land⸗ und Stadtgericht zu Höxter angeſtellten Gerichts⸗ 
boten Seelhof zu geftatten geruht, den ihm verliehe⸗ 
nen Niederländiſchen Löwen⸗Orden zu tragen. — Se. 
Majeſtät der König haben den Gebrüdern Adolph Frie⸗ 
drich Karl, Friedrich und Wilhelm von Perregaur 
zu Neuchatel die Freiherrn⸗Würde zu verleihen geruht. 
— Den Fabrikanten Langenbeck und Weyerbuſch 


* 


rd'r., die Kinder deffelben 9 Thlr., der Magiſtrat 


te Beiträge 40 Thlr. 12 ½ Sgr., der Hr. Stadtgerichts⸗Rath Sack in 
G. H. Muffer, Schatzmeiſter des Vereins. 


tent auf ein für neu und eigenthümlich erachtetes Ver⸗ 
fahren zur Anfertigung des Untertheils von Knöpfen, 
deren Obertheil aus Blech beſteht, auf fünf hinter ein⸗ 
ander folgende Jahre, von jenem Tage an gerechnet, 
und für den Umfang der Monarchie ertheilt worden. — 


Dem Nadel⸗Fabrikanten Johann Heinrich Quincke zu 


Altena iſt unter dem 13. Auguſt 1839 ein Patent auf 
eine mechaniſche Vorrichtung zum Schlängeln von Strick⸗ 


und Haar⸗Nadeln in der durch Zeichnung und Beſchrei⸗ 


bung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, ohne Jemanden 
in der Anwendung bekannter Vorrichtungen zu demſel⸗ 
ben Zweck zu beſchränken, auf fünf hinter einander fol⸗ 
gende Jahre, vom genannten Tage an gerechnet, für 
den Umfang der Monarchie ertheilt worden. 

Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und die 


Kronprinzefſin find von Schloß Pillnitz in Sans⸗ 


ſouci eingetroffen. 


Angekommen: Der Chef-Präfident des Geheimen 
Ober⸗Tribunals, Sack, von Marienbad. Der Wirk⸗ 


liche Geheime Ober-Juſtizrath Eichhorn von Dresden. 


— Der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Staatsrath, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Freiherr von Mependorff, von Schwe⸗ 
rin im Mecklenburgiſchen. — Abgereiſt: Se. Exzel⸗ 


lenz der General⸗Lieutenant und kommandirende Gene⸗ 


ral des Zten Armee⸗Corps, von Thiele II., nach Frank⸗ 
furt a. d. O. Der General⸗Major und Commandeur 
der Kadetten-Anſtalten, von Below I., nach Wahlſtatt. 
Düffeldorf, 3. Auguſt. In der vorigen Nacht 
iſt der bisherige Staatsgefangene auf der Citadelle der 
Feſtung Weſel, der bekannte Dr. der Theologie Bin⸗ 
terim, Pfarrer zu Bilk und der hieſigen Vorſtadt, 
auf dem niederländiſchen Dampfſchiffe auf dem Rheine 
hier vorbei paſſirt, um nach einer halbjährigen Tren⸗ 
nung von ſeinen Pfarrkindern ſeine Funktionen auf den 
Geburtstag ſeines Königs wieder anzutreten. Derſelbe 
ſtieg im Pfarrhauſe zu Bilk, eine halbe Stunde von 
hier, ab, verrichtete den Pfarr- Gottesdienst des Mor⸗ 
gens halb ſechs Uhr, und theilte an ſeine Gemeinheits⸗ 
Glieder das heilige Abendmahl aus. Die Andacht wurde 
mit einem Tedeum geſchloſſen. (Hamb. C.) 
Aachen, 10. Auguſt. Das Geläute aller Glocken 
verkündete heute Morgens unſerer Stadt ein ſchmerzli⸗ 
ches Ereigniß: den Tod unſeres hochverehrten Propſtes, 
Herrn Claeſſen, der in verfloſſener Nacht nach langen 
Leiden verſchieden iſt. Sein ganzes Wirken war das 
der wahrſten, frommſten Liebe, und reichlich, wie er 
füete, erntete er auch reichlich den Segen aller Guten, 


der ihm über das Grab hinaus folgen, die allgemeine 


Verehrung, die ſein Andenken ewig heilig halten wird. 
Deut ſchl an d. 
München, 10. Aug. Ihre Königl. Hoheit die Prin⸗ 
zeffin Louiſe von Baiern, Gemahlin St, Hoheit 


— Di. Serslttc h 


des Herzogs Mar in Baiern, iſt auf ihrem Landfige 
Poſſenhofen am Würmſee von einem Prinzen glücklich 
entbunden worden. Ihre Maſeſtät die Königin hat 
auf erhaltene Nachricht hiervon dieſen Morgen Nym⸗ 
phenburg verlaffen, um die durchlauchtige Wöchnerin 
mit einem Beſuche zu erfreuen. — Der Königl. Preu⸗ 
ßiſche Geheime Ober⸗Baurath Schinkel iſt geſtern hier 
angekommen. 5 

Leipzig, 13. Auguſt. Nach den Berathungen der 
homöopathiſchen Aerzte im Vereine am 10ten d. 
M. hier zu ſchließen, dürfte die Forterhaltung der 
hieſigen hombopathiſchen Heil-Anſtalt ſehr 
ungewiß ſein. Das Reſultat nach einem mehr als 
ſechsjährigen Beſtehen iſt nicht ſehr günſtig, indem in 
den mit dem 10. Auguſt 1838 geſchloſſenen ſechs Jah⸗ 
ren nur 579 Kranke darin behandelt und von je 3 nicht 
einmal 2 Kranke geheilt worden ſind. 


Hannover, 8. Auguſt. Die Rumann ſche 
Sache hört allmälig auf, das Tagesgeſpräch aller Klaſ⸗ 
ſen zu bilden. Nur in den Kreiſen, welche den Gang 
der eingeleiteten Unterſuchung zu beurtheilen verſtehen, 

giebt fie noch "häufig Stoff zum Reden. Der Zuhörer 
wird oft zweifelhaft, ob die Sprechenden ſich für die 
Sache ſelbſt oder bloß für die juriſtiſchen Sätze intereſ⸗ 
ſiren, welche dabei in Frage kommen. Dagegen hört 
man in dieſen Tagen überall in der Reſidenz erzählen, 
daß eine Diebesbande entdeckt und verhaftet worden 
iſt, die ſeit vielen Jahren ihr Unweſen in der Stadt 
und Umgegend getrieben. Man wundert ſich mehrfach 
darüber, daß die Diebe ſo lange Zeit der Aufmerkſam⸗ 
keit des Polizei⸗Direktors (ſeit 1824 Rumann) entgan⸗ 
gen ſind, da doch die große Zahl der Diebe und Dieb⸗ 
ſtähle und die Frechheit der Thäter die Gelegenheit zur 
Entdeckung erleichterte. Mehrere, welche Rumann ge⸗ 
nau kennen wollen, meinen, der Grund läge darin, daß 
die Polizei niemals Rumann's Fach geweſen ſei und 
daß ihm ſeine vielen andern Geſchäfte (er war zugleich 
erſter Bürgermeiſter) wenig Zeit zur Bewachung von 
dergleichen Sicherheits ⸗ Gegenſtänden gelaſſen hätten. 
Daß die Diebesgeſchichte unendlich vergrößert dargeſtellt 
und ſofort Mord und Raub dazu gethan wird, weiß 
Jeder, der den Lauf ſolcher Erzählungen kennt. Na⸗ 
mentlich freuen ſich die Kinder daran, die Geſchichte 
recht ſchrecklich zu erzählen und ſich und Anderen künſt⸗ 
lichen Furchtſchauer zu erwecken. Sie ahmen hlerin 
den Alten nach, welche jetzt und früher die Zeitungen 
mit Gerüchten von drohender Unruhe im Königreich und 
ſchreckhaften Vorfällen anfüllten. In dieſem Augen⸗ 
blicke curſiren von ihnen in den Zeitungsblättern Be⸗ 
ſchreibungen von der gereizten Stimmung der emü⸗ 
ther und von Steuerverweigerungen im Großen. Fremde 
wundern ſich darüber, daß ſie es hier ganz anders fin⸗ 
den, als die Zeitungen melden, und was die Steuer⸗ 
verwelgerung betrifft, fo können wir beſtimmt verſichern, 
daß die Steuern überall kaum jemals beſſer eingegan⸗ 
gen find, als jetzt. An mehreren Orten ſollen freilich 
Einzelne ihre Steuerbeiträge unter Anführung von ar⸗ 
tigen Gründen verweigert haben, wir ſind aber über⸗ 
zeugt, daß ſie es vielleicht ſchon bereuen. Und wenn 
alle Fakultäten die Verweigerung der Steuern theoretiſch 
für zuläſſig erklärten, in der Staatspraxis wird ein 
Recht dazu nie für gültig anerkannt werden, da der 
Staatskörper ohne Steuern eben ſo wenig fortleben 
kann, als der menſchliche Leib ohne Nahrung. So ha⸗ 
ben wir ſehr viele Hanoveraner der untern Klaſſen ur⸗ 
theilen hören, die klüger als manche Doktoren der Welt⸗ 
weisheit einſahen, daß niemals Recht werden darf, was 
die Exiſtenz des Staates gefährdet. Wir ſind übri⸗ 
gens jenen Berichterſtattern nicht gram, die durch er⸗ 
dichtete ſchreckhafte Beſchreibungen von unſeren Staats⸗ 
zuſtänden aufzuregen ſuchen. Es iſt ein recht ange 
nehmes Gefühl, bei dem völligen Bewußtſein der Ruhe 
und Sicherheit Schreckliches zu hören; man fühlt fo 
erſt recht, wie ſchön es iſt, frei Athmen zu holen. 
4 ö (Hamb. Korreſp.) 


enen. 

Wien, 12, Auguſt. (Privatmitth.) Der hoch⸗ 
verehrte jüngſt verſtorbene Bankier Baron Eskel es, 
welcher bis zu ſeinem Tode Jude geblieben iſt, hat für 
Arme und Bedrängte mehrere hundert tauſend Gulden 
vermacht. Es war ein charakteriſtiſcher Zug von ihm, 
daß er, der durch die Verbindung ſeiner Tochter mit 
fürſtlichen Häuſern (denn ſein Schwiegerſohn iſt ein 
leiblicher Sohn der verſtorbenen Herzogin von Anhalt⸗ 
Bernburg⸗Schaumburg zweiter Ehe) ſichs zur Ehre an⸗ 
rechnete, feinen Glauben nicht untreu zu werden. Seiner 
Leiche folgten gegen 150 Cauipagen und Wagen aller 
Art, worun er die des Fürſten Metternich, ſämmtlicher 
Botſchafter und fremden Miniſterwaren. Er wurde ganz 
nach jüidiſchem Ritus beerdigt. Seine Tochter erbt nur 
eine Million, fein Sohn zwei Millionen und eine 
Million hat er zu Legaten und frommen erken ver⸗ 
wendet. Die regſte Theilnahme aller Menſchenfreunde 
begleitete ihn zur letzten Ruheſtätte. 1 9 

Prag, 9. Auguſt. Vor einiger Zeit machte fol⸗ 
ender trauriger Vorfall großen Eindruck auf den ge⸗ 
bildeten Theil der böhmiſchen Hauptſtadt. Trübenſee, 
ein olter Muſikdirektor, der, wenigstens in Böhmen, 
auch durch mehre obſchon nicht bedeutungsreiche, Com⸗ 


— 18 — 
pofitionen bekannt iſt, hatte als einzigen Schatz zwei 
Töchten, von denen die ältere beſonders viel Anlage zu 
Geſang und Mimik zeigte, ſo daß der Vater, der dieſe 
Anlage mit allem Fleiß ausbildete, auf ein heiteres ſor⸗ 
r rechnen konnte, wenn die Tochter bald 
die Bühne betreten würde. Zufällig kam in der Beichte 
des bildſchönen Mädchens die Rede auf ihren Stand. 
Sie erzählte dem Prieſter von ihren Ausſichten, ihren 
Familienverhältniſſen, ward aber von demſelben mit der 
außerſten Härte und Schroffheit zurückgewieſen und mit 
der Hölle bedroht, wenn ſie nicht dieſen Lockungen des 
Satans widerſtehen würde. Der Vater, der in ſeinen 
Uebungsſtunden bald die Widerſpenſtigkeit der Tochter 
bemerkte, verfuchte ſeinerſeits die Gründe des Prieſters 
zu widerlegen und ließ es auch bei dem geängſtigten 
Kinde an Drohungen necht fehlen. Das arme Mädchen 
verfiel nun, nachdem ſie mehrfach von beiden Seiten 
bearbeitet worden, in Schwermuth, und ſtürzte ſich end⸗ 
lich in der Abſicht, ihr Leben zu enden, von einem Fel⸗ 
ſen in den Stadtgraben hinunter, in welchem ſie ſich 
beide Beine zerſchmetterte. Im Spitale ward ſie all⸗ 
mälig wieder von den Verletzungen hergeſtellt, aber ſchwer⸗ 
lich wird es gelingen, den gebeugten Geiſt herzuſtellen. 
Sie blieb bis heute wahnſinnig. Der Priefter, welcher 
durch ſeinen Wahneifer die Schuld des Unfalles trug, 
erhielt von feinen. Obern — ein Belobungsſchreiben. 
Der Vater hatte den Muth, nun ſeine zweite Tochter 
für die Bühne zu beſtimmen; dieſe trat bald auf, ihr 
geringes Talent erhielt aber keinen Beifall; ausgeziſcht, 
ward ſie wahnſinnig aus gekränktem Ehrgefühle. So 
iſt nun der achtbare Greis mit ſeinen beiden Töchtern 
am Bettelſtabe. (E. A. 3.) 


Großbritannien. 

London, 10. Auguſt. Geſtern beantragte im Um: 
terhauſe Herr Duncombe eine Reſolution in Bezug 
auf den unruhigen Zuſtand des Landes, welcher, 
wie er behaupte, feinen Grund darin habe, daß das Mi⸗ 
niſterium und das Parlament nichts dazu thun, um die 
politiſche und ſociale Lage des Volkes zu verbeſſern, die 
Kornpreiſe herabzuſetzen, die Juſtiz wohlfeil zu machen, 
das Wahlrecht auszudehnen und durch geheime Abſtim⸗ 
mung zu ſchützen, die Kirchenſteuern abzuſchaffen, für 
den Natlonal⸗Unterricht zu ſorgen, die Kanadiſchen An: 
gelegenheiten zu ordnen, oder wenigſtens 05 bſtellung 
dieſer mannigfaltigen Beſchwerden für die Zukunft hof⸗ 
fen zu laſſen. Er meinte, des Parlament könne durch 
eine hierauf bezüͤgliche energiſche Reſolution von ſeiner 


* 


Seite viele Uebel abwenden und manches Leben retten. 


Die Zeit, wo die Herren mit ihren Konſtituenten in den 
Provinzen zuſammenträfen, rückte heran, und da würde 
die Annahme einer ſolchen Reſolution das Volk wenig⸗ 
ſtens einigermaßen zufriedenſtellen. Lord J. Ruſſell 
beſtritt es, daß die aufgezählten Beſchwerden bisher ver⸗ 
nachläſſigt worden. Was die Korngeſetze betreffe, ſo 
hätten ja die Chartiſten ſelbſt gegen eine Abänderung der⸗ 
ſelben proteſtirt, und eben fo gegen die geheime Abſtim⸗ 
mung. In Hinſicht der Kirchenſteuern ſei allerdings 
noch nichts geſchehen; die Einführung einer wohlfeilen 
Juſtiz dagegen wäre ſchon zur Sprache gekommen und 
in der nächſten Seſſion würde dafür geſorgt werden. 
Eben fo wenig wollte er zugeben, daß man jede Hoff: 
nung auf die Zukunft abgeschnitten habe. Jetzt ſei es 
vor Allem nothwendig, die Regierung im Innern wie 
in den auswärtigen Angelegenheiten kräftig zu unter⸗ 
ſtützen, und er gebe daher feine Stimme dahin ab, daß 
man fofort zur Berathung der Mittel und Wege über⸗ 
gehe. Nachdem hierauf mehre Radikalen das Wort ge⸗ 
nommen, unter Anderen Herr Wakley über die Korn⸗ 
gefege, Herr Attwood über die Geldverhältniſſe, Herr 
Villiers über die Nothwendigkeit, das Wahlrecht aus: 
zudehnen, da das gegenwärtige Unterhaus, ſeiner Mei⸗ 
nung nach, nur partikulare, nicht nationale und allge⸗ 
meine Intereſſen vertrete, erhob ſich Herr Disraeli, 
um im Namen der toryſtiſchen Oppoſition das Mini⸗ 
fterium anzugreifen. Er ſuchte den Grund der Unzu⸗ 
friedenheit des Volkes in den Angriffen des Miniſteriums 
auf ſo viele alte und verehrte Inſtitutionen — auf die 
Kirche, die Kirchſpiels⸗Verwaltung, die Geſchwornencgke⸗ 
richte und die frühere Vertheilung der Juſtiz. Die Uns 
zufriedenen, ſagte er, hätten keinen anerkannten Führer, 
aber ſie würden von Ideen geleitet, die urſprünglich von 
den Whigführern ausgegangen fein. Gerade der Mans 


gel an einem ſolchen Führer müſſe im höchſten Grade 


Beſorgniß erregen, denn es gehe daraus hervor, daß 
nicht der Ehrgeiz eines Einzelnen dieſe Bewegungen leite, 
ſondern daß eine allgemeine, tief eingewurzelte Unzufrie⸗ 
denheit denſelben zum Grunde liege. Lord John Ruſſell 
habe die Unruhen dem Oaſtler und der Agitation gegen 
die Armengeſetze zugeſchrieben; er aber glaube, daß bier 


ſelben in einer früheren Zeit ihren Urfprung hätten, in 


einer Zeit, wo 200,000 Männer ſich gerüſtet. von Bir⸗ 
mingham nach London zu kommen, um die Berathun⸗ 
gen der Lords über die Reformbill zu unterſtitzen. Nichts 
würde das Land jetzt beruhigen, als dieſe Verſohnung 
des Volks mit ſeinen natürlichen Häuptern. ) 
der Nation an einer natürlichen und geachteten Regie⸗ 
rung. Die Schuld liege nicht an einzenen Miniſtern, 
ſondern am Prinzip der Whg: Partei. Und jetzt wolle 
ſich das Parlament vertagen, gerade wo die Zeitumſtände 
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ſein Beiſammenſein am meiſten erforderten. Herr Ewart 
ſchrieb den Zuſtand der aufgeregten Diſtrikte dem Man⸗ 
gel an Unterricht zu, Herr Verney der Zunahme der 
Bevölkerung und der Verlegung der Manufaktur⸗Sitze 
in Diſtrikte, wo für den religiöſen Unterricht gar nichts 
geſchehen. Herr Hume machte die Miniſter und ihr 
Abgeſchloſſenheits⸗Prinzip, Herr Stanley die Politik 
der Agitatoren für alles Unglück verantwortlich. Die 
aus zwölf beſonderen Vorſchlägen beſtehende Reſolution 
des Herrn Duncombe wurde jedoch ſchließlich mit 51 
gegen 29 Stimmen verworfen, wobei die Konſerva⸗ 
tiven mit den Miniſtern gegen die Radikalen ſtimmten. 
— Im Unterhauſe kamen am Dienſtage auch wieder 
einige Bemerkungen über den Handel mit Frankreich 
und Deutſchland vor. Herr Poulett Thomſon, Präſi⸗ 
dent der Handelskammer, erklärte in Beziehung auf den 
in Berlin verſammelten Zoll⸗Kongreß, er ſei nicht er⸗ 
mächtigt, demſelben Vorſchläge zur Herabſetzung der Ab⸗ 
gaben zu machen. Auch ſei es ſchwer, von anderen 
Ländern Konzeſſionen zu erhalten, wenn man ſelbſt auf 
einige Artikel, z. B. auf Getreide, hohe Abgaben ließe. 
Viele Mächte, beſonders Rußland, ſeien jetzt geneigt, ein 
liberaleres Syſtem einzuführen, nur über Frankreich habe 
man zu klagen, denn es gehe in feinem Handelsſyſtem 
eher zurück als vorwärts, ſo daß, wenn es ſo fortfahre, 
man gezwungen ſein werde, ihm die Begünſtigungen 
zu entziehen, welche andere Länder genöffen. 

Der Portugieſiſche Marquis von Saldanha hat 
ſich mit feiner Familie und Gefolge auf dem Dampf⸗ 
boote „Tar“ eingeſchifft, um ſich wieder nach Portugal 
u begeben. f N 
in Disk Fueter im Schloſſe Eglintaun geil 
nun am 28ſten d. M. in allem Ernſte vor ſich. Zwei 
Gallerieen werden errichtet, eine für 1000 Perſonen, 
lauter perſönliche Freunde und Bekannte des Grafen, fo 
wie für die Ritter ſelbſt, eine andere für 2000 Perſo⸗ 
nen, auf welche Jeder zugelaſſen wird, der ſich eine 
Karte verſchafft, die 0 unentgeltlich ausgetheilt 
werden; doch dürfen die Zuschauer nur in mittelalterlſ⸗ 
chem Koſtüm oder in hochländiſcher Tracht erſcheinen. 
Lord Glenlyon hat erklärt, mit 100 Hochländern von 
einem Clan ic einſtellen zu wollen. Mehre Mitter 
von fremden Höfen haben ſich als Kämpfer aufnehmen 
laſſen. Die Rüſtungen ſind zum Theil aus alten Rüſt⸗ 
kammern hervorgenommen worden. Das Koſtüm der 
Damen wird im Styl des Löten Jahrhunderts fein. 


Branfreic. 

Paris, 11. Auguft. Die heutigen Pariſer⸗ Blat⸗ 
ter bringen nichts Neues von Bedeutung. Der Moni⸗ 
teur publicirt mehre Aenderungen in den Präfekturen. 
Thiers iſt nach Lille abgereiſt; er wird einige Zeit da 
bleiben und dann über Brüſſel und London nach Paris 
zurückkommen; die Unterhandlung, ihn ins Kabinet zu 
ziehen, iſt ohne Reſultat geblieben. Die Gazette, die 
vor wenig Tagen einen Preßprozeß gewonnen hat, i 
in einem zweiten nicht ſo glücklich geweſen. Das legi⸗ 
timiſtiſche Blatt glaubte ſich, da man in Frankreich 
Preßfreiheit hat, ja die Julirevolution von 1830 recht 
eigentlich um der Preßfreiheit willen entſtanden iſt — 
da dieſe durch Ordonnanz unterdrückt werden follte — 
berechtigt, feine Meinung über die Juliſäule im Druck 
auszuſprechen. Der Gerant, Aubry Foucaud, hat aber 
nun zu ſeinem Schaden erfahren, daß neben der Preß⸗ 
freiheit die repreſſiven Septembergeſetze beſtehen. Die 
Jury fand in dem Artikel — der nichts iſt, als ein 
etwas hoshafter Kommentar zu dem Satz: Auftuhr iſt 
nie erlaubt — la revolte nest jamais permise — 
die von dem General⸗Advokat hervorgehobenen Vergehen 
des Angriffs auf die konſtitutionellen Rechte des Königs 
und der Aufteizung zum Haß der Regierung. Der 
Spruch lautete auf ſchuldig und die Straffentenz auf 
drei Monat Gefängniß und 2000 Fr. Geldbuße. 

Der Herzog und die Herzogin von Orleans 
langten auf ihrer Reiſe am Iten, um 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags, in Epernon an, wo der Herzog eine Revüe über 
die Nationalgarde hielt: um 3 Uhr trafen die hohen 
Reiſenden zu Chartres ein, wo fie ſeſtlich empfangen 
wurden, und wo der Herzog von Orleans die National⸗ 
Garde und ein Bataillon der Linie muſterte. Sodann 
begaben ſich der Herzog und die Herzogin in die Ka⸗ 
thedrale, wo der Biſchof ſie an der Thür empfing. 

Der Pariſer Korreſpondent der Allg. Ztg., welcher 
das Zeichen 2 führt, ſchreibt über ſpaniſche Zuſtände: 
„Man ſollte doch etwas ernſthafter an Spanien denken 
und an die armen Spanſer, ein edles Volk, voll männ⸗ 
licher Eigenſchaften, aber todtgedrückt unter der Nichts⸗ 
nutzſgkeit feiner oberſten Gewalten. Die Bornirtheit des 
Einen, der das Maaß feiner, Hüffloſigkeit gegeben hat 
in ſeinem Verhalten gegen Don Rafael Maroto und 
ſeine frühern Kreaturen, der ohne irgend eine geiſtige 
Compenſation offen gelegte Leichtſinn einer dem Präten⸗ 
denten entgegengeſetzten Perſon; die mit Haß gepaarte 
Blindheit der Schildträger des Abſolutismus; die ge⸗ 
ſchwätzige Albernheit der Nachahmer eines franzöſiſchen 
eitungs⸗ und Tribünen⸗Liberalismus zu Madrid; die 
zwiſchen Quotidienne und Conſtitutionnel hin⸗ und her⸗ 
gezerrten Theorieen der Höfe des Don Carlos und der 
Chriſtina ſollten nimmer den trotz feiner Grauſamkeiten 
großmüthigen und ernſten Vollgehalt der ſpaniſchen Na⸗ 


tion verkennen machen, welcher zunächſt im nördlichen 
Spanien ſtudirt werden muß, nicht im ganz neapolita⸗ 
niſch verweichlichten, verflachten, tiefverſunkenen Andalu⸗ 
ſien. In Spanien wie im Orient offenbart ſich alle 
Rathloſigkeit des heutigen europäiſchen status quo. Wie 
zwiſchen dem Sultan und dem Paſcha von Egypten iſt 
man zwiſchen Don Carlos und der Regentin eine opera 
seria im Koftüme der Buffo's aufzuführen bemüht ges 
weſen. Gedanken⸗ und wadenloſe Geiſter, Leute ohne 
Rath und That, haben hin und her berichtet, ſyſtema⸗ 
tiſirt, intriguirt, complottirt, bis zur gänzlichen Erſchö⸗ 
pfung der Staatsgewalten. Spanien iſt heute nichts 
anders als eine Beute der Soldaten, der Contrebandiers, 
der Räuber und der Beamten, während die Bürger ſich 
durch Liberalismus, die Bauern durch Abſolutismus, die 
höhern Stände durch Miniſterialismus, das heißt, durch 
allen Auswurf des conſtitutionellen, contrerevolutionären 
und miniſteriellen Europa's wächſerne Naſen drehen laſ⸗ 
ſen. Und doch iſt es eine herrliche Nation, ein mora⸗ 
liſch geſunder Volksboden, freilich in der Religion mehr 
die Ceremonie als die tiefere Herzens: und Geiſtesmyſtik 
erfaſſend, aber trotz deſſen voll geſunden Menſchenver⸗ 
ſtandes, voll körniger Ausdauer und gediegener Enthalt⸗ 
ſamkeit. Sein Hauptunglück iſt das Einmiſchen der 
Fremden, Frankreichs, Englands, Rußlands, des abſolu⸗ 
tiſtiſchen wie des liberalen Europa's. Nur eine einzige 
n hätte Kraft gehabt und könnte ſie noch ha⸗ 
— Statt ſich um Thronbewerber und Conſtitutionen 
— Spanien von ausländiſchen Intereſſen 
ad. meiſtern, ſollte man großherziger verfahren, ihm 
Ma . Be mittelländiſchen Meeres als einer 
nen nach Außen i — . Energie von In: 
tereſſen, in Afrika ihm eine . en deren, In⸗ 
es, wie Portugal, eigens beſtimmt a für die 
würde man mehr für die Austilgung feines Öirnerkiin, x 
thun, als durch alles hin und her Intriguiren — 
tokolliſiren. Daran hat die geiſtige Flüchtigkeit des Hrn. 
Thiers nicht gedacht; den kleinen Louis XI . oder das 
Napoleönchen mit falſcher Größe zu ſpielen, hat ihm 
beffer angeſtanden, als die tiefern Urſachen des politiſchen 
und geiſtigen Verfalls Spaniens, ſo wie der ihm zu 
leistenden Abhülfe zu durchſchauen. Und doch iſt es eben 
dieſer Thiers, welcher der Einzige geweſen, politiſche Be⸗ 
weglichkeit an den Tag zu legen, von allen ſogenannten 
Staatsmännern, die nun ſchon ſeit Jahren an der 
Steuerbank ſitzen. Leider war es ihm um das Schwat⸗ 
zen und Brilliren mehr zu thun, als um das Denken 
und Handeln.“ 
ole n 
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la der Keen Müeremberg dada Sir 


men eines Grafen von Teck hier angekommen und im 


Gaſthofe „Zu den Britſſchen Inſeln“ abgeſtiegen. — 
Der Komet, welcher ſeit dem 14. Juli im Schwanze 
des Drachen beobachtet worden, iſt nunmehr in das 
Sternbild des Großen Bären eingerückt. Anfangs zeigte 
ſich ungefähr im Mittelpunkte ſeiner Nebelmaſſe ein 
lichter Punkt, der abwechſelnd erſchien und wieder ver⸗ 
2 5 — = wird der Komet von Tag zu Tag 
r, und bald wir i i ie⸗ 
bl, ae va die Hoffnung, ihn wies 
ailand, 7. Auguſt. Am Aten d. M. iſt Seine 
oe der Großherzog von Baden unter 
em Namen eines Grafen von Eberſtein hier angekom⸗ 
men und geſtern Morgen nach Genua abgereiſt. 


= 55 Reich. 
Konſtantinopel, 28. Juli. (Privatmi 
ſeit 14 Tagen en en — 1 5 
des Sultans wieder in Turbans in den Di 1 
Verſammlungen. Dieſer Befehl gilt jedoch boß für 
amtliche Funktionen. Sonſt können ſie dem Fez beibe⸗ 
halten. — Es herrſcht fortwährend Ruhe und man er: 
2 — mit großer Ungeduld den Abſchluß der Prälimi: 
ee mit dem Vice⸗König von Egypten. Der 
bemet All d aa Paſcha, auf deffen Abſetzung Me: 
ai denselben at, hat in einem nochmallgen Schreiben 
Islamismus ai Abſicht als rettende Politik für den 
durch eine feſte al daß das ottomaniſche Reich nur 
erhalten und wiede indung aller Bekenner des Islams 
ſei von uns na Tt werden könne. „Ferne 
ferenzen jede Zwi Ausgleichung aller Dif⸗ 
d himzugeſetzt hab etracht,“ ſoll er darin verſichert 
195 75 an Kraft ber eis der Eine verliert, möge 
ihm alle erdenkliche Garantien ang 2 5 > 
P Kot S de daß 
ſich doch zurückziehen oder im höch rgniß, 
Hülfe auffordern dürfte. Der B 15 ſten Nothfall zur 
ter Poſt gemeldeten Bedingniſſe deg Jar die wit les: 
großer Emphaſe in der Hauptſtadt zu ice⸗Königs mit 
Et verbreite 
allein die Conditio sine qua non, daß er . 
Vezirats begeben und von allen Geſchaͤften 5 ſeines 
ſoll, wurde verheimlicht. Akif⸗Effendi for nun —.— 
Verſicherungen neuer Garantien nach Alexandrien en 
rückeilen. 
die Dinge, die da kommen ſollen. — Aus Syrien ip 
die fhon früher von mir gemeldete Nachricht eingetroffen, 
daß ſich Baſſora an die Egyptier ergeben hat, und 


chen Feindseligkeiten gegen den Vice⸗König. — 


Indeſſen iſt man mehr als je beſorgt über 


ee 


daß man für Bagdad Alles fürchtet. Ibrahim Paſchas 
Truppen werden überall mit Jubel begrüßt. — Die 
franzöſiſche und engliſche Flotte ſteht bei den Darda⸗ 
nellen. b 0 } 
Konftantinopel, 1. Auguft, (Privatmitth.) In 
Folge der betrübenden Nachrichten aus Syrien, nach 
welchen ſich Hafiz Paſcha nach ergangener Aufforde⸗ 
rung dem in der ottomaniſchen Geſchichte beiſpielloſem 
Verrath des Kapudan Paſcha ebenfalls beigefellt hatte, 
entſchloß ſich Chosrew Paſcha, alle Präliminar⸗Beding⸗ 
niſſe des Vice⸗Königs von Egypten anzunehmen. Nach 
denſelben war Syrien, Arabien und Egypten mit der 
Erblichkeit für Mehemed Ars Familie auf ewig für 
die Pforte verloren, obgleich ſich derſelbe der ſcheinbaren 
Oberherrlichkeit der Pforte nicht entziehen zu wollen er⸗ 
klärte. Akif⸗Effendi war bereits in Beſitz der dießfälli⸗ 
gen Inſtruktionen und der Frieden auf ſolche entehrende 
Bedingniſſe abgeſchloſſen. So ſtanden die Sachen, als 
die Miniſter von Oeſterreich, England und Frank⸗ 
reich mit energiſchen Erklärungen bei dem Miniſter des 
Aeußern, Nouri⸗Effendi, erſchienen und der Pforte den 
Rath ertheilten, dieſe Präliminarien auf ſolche 
Baſis nicht zu unterzeichnen. Die Miniſter die⸗ 
ſer Mächte machten ſich verbindlich, den Frieden ohne 
dieſe empörenden Bedingniſſe zu vermitteln. Chosrew 
Paſcha legte die Note der vermittelnden Höfe einer au⸗ 
ßerordentlichen Rathsverſammlung vor, und es wurde 
der Beſchluß gefaßt, obige europäiſche Vermittelung, 
welche die Saiten Mehemed Ali's beträchtlich herabſtim⸗ 
men diirfte, anzunehmen. In Folge dieſes Beſchluſſes 
ging geſtern der franzöſiſche Botſchafts⸗Rath von St. 
Anſelme in Begleitung des türkiſchen Staatsraths Sa⸗ 
rim⸗Effendi mit einer energiſchen Erklärung der Mini: 
ſter obiger Höfe ſowie mit den Vorſchlägen der Pforte 
nach Alexandria ab, und man hegt die zuverſichtliche 
Hoffnung, daß Mehemed Ali dieſe Vermittelung an⸗ 
nehmen und ſomit einen Krieg mit dieſen Mächten ver⸗ 
meiden werde. Lord Ponſonby droht mit iger N 
ie 
ee ns ruhig, allein es iſt eher eine Gra⸗ 
= ennen, i uf 
allen Geſichtern. e eee 


N. S. Der Sultan Abdul Medſchid iſt 
plötzlich erkrankt. Stirbt er, ſo beruht der Stamm 
der Osmanen nur noch auf einem vierjährigen Bruder, dem 
Prinzen Nizamud⸗din. Die Sultanin Valide verläßt 
ihren Sohn nicht. Sie ſcheint durch die ſchon früher 
ergriffenen Maßregeln den Verdacht ſelbſt zu beſtärken, 
daß dieſem jungen Herrſcher gleichfalls Gift beigebracht 
18 3 55 des —— 

ir den Vater er „ 
So os, Chossen Welche 
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Paſcha; derſelbe Arm, 
ne Hand en ohne 


Stellung wird durch alle dieſe betrübenden Ereigniſſe 
ſehr mißlich, und es gehört kein geringer Muth dazu, 


denſelben die Spitze zu bieten. Haſiz Paſcha's Armee 
verlangt ebenfalls ſeine Entfernung. — In Smyrna 
ſah es am 23ſten ſehr unruhig aus. Allein es war 
blinder Lärm und der Gouverneur ſtellte die Ruhe her. 

Serbiſche Grenze, 6. Auguſt. (Privatmitth.) 
Auswärtige Blätter laſſen den Jeffrem Obrenovitſch, 
Bruder des alten Fürſten Miloſch, in Unterſuchung und 
in Haft wegen der letzten Berſchwörung fein, während 
dieſer einer der Regentſchaftsräthe der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung iſt und ſich ſtets fern von den Umtrieben ſei⸗ 
nes Bruders hielt. Es iſt der jüngere Bruder Johann 
Obrenovitſch, der die Juſurrektion leitete und ergriffen 
wurde. So alſo wird die neueſte ſerbiſche Geſchichte 
in der Allgemeinen Zeitung und in anderen vaterländi⸗ 
ſchen Zeitungen geſchrieben!! 


Der vom Kürften Miloſch Obrenovich aus Bukareſt 
mit Proteſtationen abgeſandte Tatar, Jowanche, 
mußte, ohne ſich ſeines Auftrages entledigen zu können, 
binnen 24 Stunden Konſtantinopel verlaſſen, und es 
hat nicht viel gefehlt, daß er nicht als Ruheſtörer unter 
Eskorte nach Serbien geſchickt worden iſt; es ift ſomit 
die Proteſtatlon des Fürſten Miloſch, ohne bei der Pforte 
angenommen zu werden, zurückgewieſen worden. — Der 
zweite Sohn des Fürſten Miloſch, Michael, hat auf die 
an ihn ergangene Aufforderung zur Uebernahme der ſer⸗ 
biſchen Fürſtenwürde fein Jawort bereits gegeben. Man 
erwartet nun aus Konſtantinopel den Berat für ihn, 
um ihn dann mit einer Deputation von der Herrſchaft 
ſeines Vaters in der Wallachei abzuholen, und in Ser: 
bien mit allen Formalitäten glänzend zu empfangen. 
Gleich nach ſeiner Ankunft ſoll er mit einigen Senato⸗ 
ren ganz Serbien bereiſen, und mit dem Volke ſich be⸗ 
kannt machen; bis zur Erlangung ſeiner Majorennität 
(21ſten Jahre) wird er mit einem auserleſenen Gefolge 
Reiſen ins Ausland machen, und dann erſt die Regent⸗ 
ſchaft über das von ſeinem Vater verlaſſene Land über⸗ 
nehmen. - 


—— ——— — — | 


Tolales und Pruvinzielles. 
Breslau, 18. Auguſt. Am 10cen d. Mes. wurde 
in der Roſengaſſe ein 8 Jahr alter taubſtummer Knabe 
von einem raſe 
an der Bruſt beſchädiget. ae — 

In der beendigten Woche find an hieſigen Einwohnern 


fahrenden Landwagen überfahren und ſch 


1 


ben: 29 minnliche, 24 weibgche, berhaupt l Pet⸗ 
9 5 Unter dieſen find. 9 NR 72 | 
am Atterſchwäche 1, an Bruſtkrankheit 1, an Durchfall 


3, an Entbindungsfolge 1, an Zehr⸗ 
Fieber 1, an Harnblafen⸗Fiſtel 1, an Rat 1, an 
hirnkrankheit 2 an Kinnbackenkrampf 1, an Kräm 
an Lungenleiden 7, an Nervenfieber 5, 
und Stickfluß 4, an Unterleibskrankheit 1, an . 
ſucht 1, an higiger Gehirn⸗Wafferfucht 1, an Jahn 

3, todtgeboren 4. — Den Jahren nach befanden ſich un⸗ 
ter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 21, von 1 bis 5 
Jahren 4, von 5 bis 10 Jahren] 2, von 10 bis 
20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 
40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 6, von 50 bis 
60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 2, von 70 bis 
80 Jahren 2. 

Im nämlichen Zeitraum find auf hieſigen Getrelde⸗ 
markt gebracht und verkauft worden: 2075 Scheffel Wei 
zen, 2412 Scheffel Roggen, 421 Scheffel Gerſte und 
663 Scheffel Hafer. ’ 

In demſelben Zeitraum ſind ſtromabwärts auf der 
Oder hier angekommen: 40 Schiffe mit Eifen,, 23 Schiffe 
mit Zink, 10 Schiffe mit Weizen, 3 Schiffe mit ai 


gen, 2 Schiffe mit Gerfte, 7 Schiffe mit Hafer, 3 Schiffe 
mit Weizenmehl, 15 Schiffe mit Steinkohlen, 12 Schiffe 
mit Steinſalz, 8 Schiffe mit Kalkſteinen, 3 Schiffe mit 
Butter, 2 Schiffe mit Gyps, 80 Schiffe mit Brennholz, 
1 Schiff mit Blech, 1 Schiff mit Erbſen, 1 Schiff mit 
Lumpen, 12 Gänge Bauholz und 32 Gänge Brennholz. 
„„ rt 


- Theater. 

Am 16. Auguſt: Alboin, Trauerſpiel in 5 Akten 
von Pannaſch. Alboin, Herr Kunſt aus Wien, Ro⸗ 
ſamunde, Mad. Schramm, vom Hoftheater zu Mann⸗ 
heim als Gäſte. 5 2 

Achtungswerthe Blätter nennen dieſes Trauerſpiel ei⸗ 
nes der beſten der in neuerer Zeit geſchriebenen, und hö⸗ 
her als die Laborate der Mad. Birch⸗ Pfeiffer ſteht 
es gewiß; wenigſtens ſind die Verſe durchaus rein und 
ungezwungen, es tauchen hier und da felbft große Ge⸗ 
danken auch aus dem „wohlgeſprochnen“ Wulſte von Pa: 
thos, Volk und Vaterland, den Hauptelementen des Stük⸗ 
kes; aber es hat auch einige auffallend, weniger aus Man⸗ 
gel an Talent des Dichter als aus einer kleinen Eitelkeit 
entſtandene Schwächen, zu denen ich die Verletzung des 
geſchichtlichen Stoffes nicht zähle, weil Pannaſch auf 
Schiller und Gothe, die, wie er, nicht als Geſchicht⸗ 
ſchreiber, ſondern als Dramatiker im Individuel⸗ 
len ihre Aufgabe zu löſen hatten, ſich derufen kann. 
Eher könnte man chronologiſcher Schnitzer halber mit ihm 
rechten; er fpricht von geſchloßnem Viſir, von der lom⸗ 
bardiſchen eifernen Ktone im Jahre 567, ja er läßt ſei⸗ 
nem Heer a 

„Zum ſchnellen Heimzug neue Schuhe reichen!!!“ 
‚Ein kräftig gezeichnetes, ſchönes Bild, feiner Zeit iſt der 
alte Waffenmeiſter Thruſoz aber Epiſode, wenn auch 
noch fo gelungen, bleibt immer Epiſode, und zu breit aus⸗ 
gefübrt mindert der nicht zu rechtfertigende Tod Thru⸗ 
‚10'8 im zweiten Akt den durch den erſten erzeugten gün⸗ 
ſtigen Eindruck im Zuſchauer; der Dichter ſcheint in dieſe 
Rolle verliebt geweſen zu ſein, weil ſie ihm im erſten 
Akt ſo wohl gelang und der allerdings herrliche Gedanke 

„ich ritt nur — was man ſagt — fo. mit hinein: 

Ein altes Siegeszeichen — hingeworfen 

In Feindes Schaar — daß ſich's die Unſern holen.“ 
dünkte ihm einer ganzen Scene werth. — Zwei Todes⸗ 
fälle im zweiten Akt, zwei ganz gleiche Sterbeſcenen 
hinter einander ſelbſt unter Waffenſchall mit Fanfaren 
und Pauken iſt doch etwas ſtark und 

„Schlachten war's, nicht eine Schlacht zu nennen.“ 
Das Theater iſt aber keine Fleiſchbank. Seine ganze 
poetiſche Kraft, ſeine ſchönſten Verſe, ſeine beſten Worte 
hat Pannaſch auf Albo in und Roſamunde vers 
wendet, beide Scenen im dritten Akt dürften allerdings 
das von auswärtigen Blättern dem ganzen Stücke ge⸗ 
ſpendete Lob verdienen. Peredeo wird bei einer zweiten 
Bearbeitung von Pannaſch wohl auch noch beſſer be⸗ 
dacht werden. Kunemund's Charakter ſcheint mir völlig 
gelungen und gleichmäßig durchgeführt. Für die eilige 
Vorbereitung zu dem neuen Stück war die Ausſtattung 
doch ziemlich lobenswerth, bei ſpaͤteren Wiederholungen 

werden gewiß auch die Panzer aus dem dreißigjährigen Kriege 
und die verſchiedenartigen Trachten der Jahre 500—1660 
wegbleiben. — Wenn ich mir erlaubte, über Alboin eben 
deshalb möglichſt ſcharf zu ſprechen, weil es für eines der 
beſſern dramatiſchen Produkte unſers Jahrzehnts gile, fo 
wird man mir es wohl auch nicht übel deuten, wenn ich 
bei Herrn Kunſt, den man den erſten der jetzt leben⸗ 
den Mimen nennt, einen höheren Maaßſtad der Kritik 
anwende. — Unſtreitig haben wir während des diesmali⸗ 
gen Gaſtſpiels des Herrn Kunſt Beſſeres n geſe⸗ 
hen als Alboin, den er vorzüglich in Den I en 
Akten mit all den ſtärmiſch von der Men N audirten, 
von den Kunſtrichtern dagegen hundert 19 7 getadelten 
Mitteln und Mittelchen überlud, die ihn Abgott des 
Publikums im Theater an der Wien machten; daß 
unſer Breslauer Publikum gerede in dieſen zwei erſten 
Akten keinen großen Gefallen an Herrn Kunſt fand, iſt 
ein erfreuliches Zeichen für die Kunſtliebe dahier, die 
unbeſtechlich ebenſo offen tadelt als wirkliches Verdienſt 
gern anerkennt; da, wo der geehrte Gaſt heute wirklich 
Künſtler war, im dritten Akte, erhielt er reiche Zeichen 
des Beifalls und wurde gerufen, N 

Ausbruch außerordentlicher Gefühle, nur einigermaßen 
natürlich aufgetragen, pflegt ſtets eine dankbare Seite Mel 
pomenens zu ſein, aber die Aeſthetik gebietet ſtete Beach, 
tung ihrer Geſctze, unverletzliche Heiligkeit des Un 

reitbaren; die letzten Scenen im fün Akt waren, 
kein Triumph für Herrn Kunſt, wie die „Originalien“ 
verkündeten; ich wenigſtens kann mich mit der allzu na⸗ 


# ürfichen 
5 es nicht beifällig erklären; — doch brauche ich, der | müffen. 
ee da, wo es ſich um reines ſchein, der von der linken Hand nach demfelben Punkte 


7 


Recenſentenmanier entgegen, 8 
Urtheil handelt, niemals das großartige Wir, fondern ſtets 
das beſcheidene ich. — Madame Schramm, Roſamunde, 
gab ſich viel Mühe, und obwohl dieſe Rolle nicht völlig 
der Sphäre der Gäſtin liegt, ſo wurden Fleiß und An⸗ 
ſtrengung doch vom Publikum anerkannt und ſie mit 
Hrn. Kunſt nach dem Schluſſe gerufen. O. W 


Heute beginnt eines der bedeutendſten und in⸗ 
tereſſanteſten Gaſtſpiele, deren ſich die hieſige Bühne feit 
langer Zeit zu erfreuen gehabt hat. Mad. Crelinger, 
die große Künſtlerin, welche die Geſchichte der Tragödie 
einſt neben einer Sophie Schröder nennen wird, und 
welche im Luſtſpiele durch Wahrheit und Grazie eine 
ſolche Celebrität erreichte, daß man ihren Namen von 
der Darſtellung gewiſſer Rollen, z. B. der einer Donna 
Diana, niemals trennte, wird neben ihren Fräulein Töch⸗ 
tern, Bertha und Clara Stich, deren liebenswürdi⸗ 


ges Talent ſehr gelobt wird, mehrere ihrer berühmteſten 


Rollen, unter denen viele hier noch unbekannt ſind, ge⸗ 
ben. Die Braut von Meſſina iſt wohl ſeit länger 
als einem Decennium auf der hieſigen Bühne nicht er⸗ 
ſchienen. Da die Beſetzung der Hauptrollen auch von 
Seiten des männlichen Perſonals, welches in feiner Ge: 
ſammtheit den Chor bildet, eine recht angemeſſene iſt, 
ſo dürfen die Freunde ſolcher dramatiſcher Kunſt, wenn 
nicht alle Zeichen trügen, ſich von dem heutigen Thea⸗ 
terabende einen ſeltenen Genuß verſprechen. 


A Madame Crelinger. > 
Il est une Deesse inconstante, incommode, 
Bizarre dans ses gotits, folle en ses ornemens, 
Qui parait, fuit, revient, et nait en tous les 
temps: 
Protée était son père, et son. nom est la Mode. 
Il est un Dieu charmant, son modeste rival, 
Toujours nouveau comme elle et jamais inégal, 
Vif sans emportement, sage sans artifice: 
Jamais ce Dieu prudent que nous admirons tous, 
A la Mode à son tour n'a fait de sacrifice: 
Ce Dieu, c'est le Mérite. — On Padore dans 
Vous! 


Pleß, 13. Auguſt. (Privatmitth.) Se. Durchlaucht 
der Herr Fürſt von Anhalt-Cöthen-Pleß hat eine 
Unterſtützung von tauſend Thalern denjenigen Einſaſſen 
ſeines Fürſtenthums geſchenkt, welche durch die im letzten 
Winter im hieſigen Kreiſe geherrſchte Rinderpeſt in ihkem 


wirthſchaftlichen Verhältniſſen herabgekommen ſind. — 


Auch hat der Herzoglich Anhalt⸗Köthenſche Gutspächter, 
Here Inſpektor Trentin, eine Kuh aus feiner Heerde 
einer durch die Vieh⸗Peſt verarmten Familie geſchenkt. 
Naturerſchein ung. 
Am 4. Auguſt, an dem ſo gewitterreichen Sonntage, 


betrachtete ich Abends nach halb 7 Uhr vom Grödigberge 


aus den Himmel. Der Abendſonne gegenüber hatte ſich 
eine ſchwarze Wolkenwand gebildet, an welcher man bald 
einen Regenbogen entſtehen ſah, von dem jedoch nur die 
beiden, die Erde berührenden Enden ſichtbar wurden. So⸗ 
dann fuhr langſam aus der Höhe der über jener Wand 
befindlichen helleren Wolkenmaſſe ein weißer Lichtſchein 
nach dem Horizonte herab, von der rechten Hand nahe 


Mitte der Baſis des Regenbogens hin, welcher 
8 und ſich unten zuſpitzte, 


oben breit war, doch ſo, daß 
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Darſtellung der fürchterlichen Wirkungen des] ſeine Spitze eigentlich unter den Horizont hätte treffen 


Darauf bildete ſich ein zweiter gleicher Licht⸗ 


des Horizonts hinfuhr. Dieſen zwei Lichtſcheinen folg⸗ 
ten bald mehrere, und nach wenigen Minuten ſtand eine 
fächerartige Lichterſcheinung an der dunkeln Wolkenwand, 
die den ganzen innern Raum des Regenbogens ausfüllte, 
und die für den Beſchauer das Anſehen hatte, als wenn 
ſie von einer unter dem Horizonte ſtehenden Sonne her⸗ 
käme, welche ihre Strahlen durch Regenwolken ausſen⸗ 
dete. Vor dieſem Lichtbilde zogen kleine Wölkchen vor⸗ 
über, ohne es zu zerſtören, und von dem Regenbogen 
blieben immer nur die beiden Enden ſichtbar. So ſtand 
dieſe Erſcheinung von %, auf 7 Uhr bis gegen Y, auf 
8 Uhr, wo ſie von unten nach oben ſich verlor, indem 
röthliches Licht am untern Ende, dem Centrum des Fä⸗ 
chers, ſich gleichmäßig verbreitete und das untere Ende 
jener Lichtſcheine bedeckte. Die Sonne blieb die ganze 
Zeit hindurch zwar nicht unbedeckt, aber ſchien doch im⸗ 
mer durch die ſie umgebenden Wolken durch. Sollte 
hier nicht eine Entladung von Electricität aus den Wol⸗ 
ken nach einem Punkte der Erde zu ſtattgefunden haben? 
Aus der gegenüberſtehenden Sonne kann wenigſtens dieſe 
Erſcheinung nicht erklärt werden. M. M. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 

„— Man ſchreibt aus Kopenhagen: In ganz 
Dänemark giebt es nirgendswo hom öopathifche 
Praktikanten, ausgenommen in Kopenhagen, wo 
ſich der frühere Stadtphyſikus zu Fredericige in Jüt⸗ 
land, Dr. Fangel, als Homöopath niederließ, der⸗ 
ſelbe, der wegen ſeiner Spekulationsreiſen in Schleswig 
und Holſtein in Pfaff's Mittheilungen tüchtig als Markt: 
ſchreier mitgenommen wurde. An Zulauf von Kran⸗ 
ken fehlt es ihm nicht, nur hört man von deren Heilun⸗ 
gen nichts. Herr Regimentsarzt Hahn, von der Sa 
manie nicht befallen, iſt nur ein Anhänger von Grieſſe⸗ 
lichs modif. homöopath. Syſtem und heilt nach den Um: 
ſtänden bald allzopathiſch, bald hombopathiſch, auf letztere 
Weiſe aber ſeltener als auf erſte, da ſein früheres Ver⸗ 
trauen zur Homöopathie durch die mittelſt Reiſen jüngſt 
in Deutſchland gewonnene Erfahrung, wie et ſelbſt of: 
fentlich in einem Auffage fagt, geſchmilert worden. Au: 
ßer dieſen beiden Männern giebt es zwei andere privile⸗ 
girte hom. Praktikanten, 1) einen vormaligen Barbierge: 
fellen Thomſon, der mit großer Noth den Zten Charakter 


beim Examen der chirurgiſchen Akademie erhalten hat, 


und der recht viel gebraucht wird. 2) Einen alten Mann, 
Frieſe, der vor 10 Jahren, weil er lange AmAntıenfid 
bei einem ſehr befchäftigten Arzte war, Lieent. prakticandi 
erhalten, und da die gewöhnliche Prari® ihm kein Brod 
verſchaffen konnte, zur Fahne der Homöopathie ſich ger 
ſchlagen hat, in dem er in einem Falle Decidionsverord⸗ 
nungen aus feiner Taſche und in andern 2 Eßlöffel voll 


Camphermixtur alle 2 Stunden zu nehmen aus der Apo⸗ 


theke verordnet! auch deſſen Praxis gering. — Mehr zu 
thun hat der gar nicht eraminirte hombopath. Charlatan, 
der 70jährige ehemalige Unter⸗Schiffschirurg Lund, der 
wegen mehrerer Quackſalbereien ſchon dreimal zur Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt worden, von der er ſich aber jedes⸗ 
mal mit Geldſummen losgekauft hat. Ihm würdig zur 
Seite ſteht ſein ebenfalls nicht geprüfter Gehülfe, ein ehe⸗ 
maliger armer, deutſcher Baxbiergeſelle und fpäter zum 
Schiffsdienſt eingeſchriebene Matroſe Pabſt. Nächſt die⸗ 
fen behandeln noch 10 bis 12 homöopath. Dilettanten 
ih re nächſten Freunde und Bekannte e (Dito 


0 * 


— Man ſchreibt aus Paris: „Hier geht es fetzt, 
muſikaliſch, ſehr bunt zu. Eine fe Derfon verſucht 
Alles; fie will die Vereinigung der Oper mit dem italieni⸗ 
ſchen Theater, die belde dann auf einem Theater ſpielen 
ſollen; das wäre der Ruin der franzöſiſchen Oper, die ge⸗ 
gen die göttlichen Stimmen der Italiener und den wei⸗ 
chen Geſang nicht kämpfen kann. Es iſt eine entſetzliche 
Oppoſition, und ich hoffe noch, daß es ſich fo geftalten 
wird, und daß der Minifter feine Einwilligung nicht giebt. 


Die Königin liebt nur Italiener und italieniſche Muſik; 


ſie protegirt unendlich Donizetti und Caraffa, für letzteren 
hat fie, nach Beer 's Tode, vom Kriegsminiſter die Stelle 
als Directeur du Gymnase militaire verlangt und 
er hat fie erhalten, Sie hat allen Einfluß geltend ge⸗ 


macht, um ihn zum membre de Pinstitut ernennen zu 


laſſen. Jetzt, nach dem Tode Paers, verlangt ſie von 
dem Miniſter für ihn die Stelle als Professeur de 
composition dramatique au Conservatoire. Da 
nun von allen Seiten ein wüthendes Geſchrei über dieſe 
ſchreiende Ungerechtigkeit entſtand, und alle Profeſſoren 
ihre Entlaſſung nehmen wollten, ſo hat der Minifter von 
Cherubini verlangt, daß et ihm eine Liſte von drei Kan⸗ 


didaten für die Stelle, von Halévy, Professeur de con- 


trepoint et de fugue, von dem Comité unterzeichnet, 


an deren Spitze ſich Caraffa befinden folle, vorlegen möge, 


unter dieſer Bedingung wolle er Halevy die Stelle von 
Paer geben. Die Herren haben eingewilligt und geftern 
iſt dies geſchehen; alſo wird, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
Caraffa professeur de centrepoint et de fugue au 
Conservatoire de Paris. 
lich, fo geht es aber in der Welt zu!“ 


— Man ſchreibt aus Mannheim: 
Döring hat bier. fein Gaſtſpiel begonnen z, der Erfolg 
entſprach dem bedeutenden Rufe, der dem Künſtler vor⸗ 
ausging. Es ward ihm Seitens eines hier hochgeſchaͤtz⸗ 
ten Fünſtkenners als Beweis der Anerkennung ein Ge⸗ 
ſchenk, das dem Künſtler um ſo werthvoller erſcheinen 
muß, da, abgeſehen von deſſen Gehalt, ſich bedeutende 
Erinnerungen an daſſelbe knüpfen. Nebſt einem verbind⸗ 
lichen Schrelben ward ihm eine werthvolle Tabatiere, die 
einſt Eckhof beſeſſen, von dem ſie als Andenken in Iff⸗ 
lands Hände ging, der hier bis zu ſeinem Abgang daraus 
geſchnupft, und ſie dem letzten Beſitzer mit dem Ver⸗ 
mächtniß rü fie einſt nach feinem Tode dem wür⸗ 
digſten Darſtelier ſeines Faches in Ifflands Namen zu 
überreichen.“ 


— Was heißt, einen Weid en? In 
Friedrich Kind's Tert zu Weber g Seer eher Fee, 
ſchütz,“ ſagt Kaſpar zu Mar: „Es hat Dir einer einen 

eidmann geſetzt,“ eine Redensart, die wahrſcheinlich 
week nic. SE. don, mit ber nie recht verſtanden wur⸗ 

. einen Weid 2 Ob di 
Antwort in Döbel's gehe a iM U 
nicht erinnerlich, aber ein alter Förſter gab hal fols 
gende Erklärung: So fest man einen Weldmann: nan 
hat Acht, wenn ein Jäger ſein Gewehr ſucht und 
von dem Wiſchwerg etwas zu erhalten, hierauf bohrt 
man in einen Eichbaum ſtillſchweigend ein Loch, ſtopft 
das Werg hinein und verkeilt mit Hagedorn die Oeff⸗ 
nung. So lange das darin ſteckt, zittert der Schütze 
und wäre er der beſte, bei jedem Schuß und fehlt bei 
ums Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß dieſes 
Fe hr aa Segen zu den abergläubifchen SFägerfa: 


TS a en en 
Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp. 


in d. Hamb. Zeitsſchſch. Bd. II 
. 


Jagd⸗Verpachtung. 
Die Jagd auf der Feldmark Klein⸗Oldern 


Todes⸗Anzeige. 
Das heute Mittag 1 Uhr in Folge einer 
ſoll vom 1. September d. J. ab auf ander⸗ Kopfwaſſerſucht hierſelbſt erfolgte Ableben un⸗ 


Anzeige 


für die verehrten Abonnenten meiner Schrift: zum beliebigen V imalei 3/, 
Von der Natur des Weibes. 9 erbrauch, imgleichen 4%, Etr. 


Regiſter⸗Papier, großen und kleinen Formats 


Zettel zum Einſtampfen in einer Papiermühle 


„Theodor 


putzt, 


weite 6 Jahre an den Meiſtbietenden verpach- ſerer geliebten Tochter Agnes, in dem Alter 


tet werden. 


Hierzu ſteht ein Termin 
auf den 29. Aug uſt c. 
Vormittags 11 uhr im Regierungs⸗Con⸗ 
ferenz-Gebäude vor dem Herrn Regie⸗ 
rungs-Referendarius Palm an, 

und werden Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen, daß bei einem annehmlichen Ge⸗ 
bot dem n der Zuſchlag ſogleich 
ertheilt werden fo 

Berstal, den 107 Auguſt 1839. 

Königl. Regierung. 5 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe 
Steuern. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Montag, neu einſtudirt: „Die Braut von 
Meſſina“, oder: „Die feindlichen Brüder.“ 
Trauerſpiel mit Chören in 4 Akten von 
Schiller. Donna Iſabella, Mad. Crelin⸗ 


von 7 Monaten, zeigen entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
wir hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 17. Auguſt 1839. 

A. v. Roch ow, 
Lieut. im 6ten Huſaren⸗Reg. 
Thecla v. Roch ow, 
geb. v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff⸗ 


Ballet: Theater. 


Dienſtag den 20. Auguft 1839: 
Erſte große Vorſtellung 
der akrobatiſchen und athletiſchen 
Geſellſchaft des Herru Michaele 
Avarino aus Rom. 

Dazu: Ballet. 


Dan k. 
Die Herrn George und Fröchon, Inhaber 


ger; Beatrice, Due Stich, dom Hoftheater dez hierſelbſt aufgeſtellten mechaniſchen Kunſt⸗ 


zu Berlin, als erſte Gaſtrollen. 
Dienflag: „Beliſar.“ Oper in 4 Akten von 
Donizetti. Fern . 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Verwandten und F re 
die heute erfolgte glückliche Entbindu 
ner Frau, geb. Alberti, von einer geſunde 
. 1 den 47. Nugaſt 1880 5 
reslau, ar 1 . Schreibe 


Todes⸗Anzeige. 


Am läaten d. M. entriß uns der Tod uns haben: 


ſern innigft geliebten Vater und Großvater, 

den Königl. penſtonirten Regierungs⸗Secre⸗ 

tair Karl Gottlieb Kap f, in einem Alter von 

67 Jahren. Mit tiefbetrübtem Herzen zei⸗ 

er verehrten Verwandten und Freunden 
ieſes an 

i die 10 48 DI He imine See 
un a 3, als Töchter, und 

12 Onkel. deer, 


e 
Breslau, den 19. Auguſt 1839. 


kabinets, haben die Tages⸗Einnahme am 16. 
d. M. der hieſigen Armenkaſſe bewilligt, und 
find dadurch 27 Rtlr. 25 Sgr. eingenommen 
worden. Wir erſtatten dafür den Herren 


ich mich George und Frechen hiermit unfern ergeben 
Mg mei⸗ ſten Dank ab. 


Breslau, den 17. Auguſt 1839. 
Die Armen⸗Direktion. 


Bel F. E. C. Leuckart in Breslau 
iſt fo eben erſchienen und für 7½ Sgr. zu 


Leitfaden 
für den erſten geſchichtlichen Unterricht auf 
0 W und aa = Schulen 
„ „% en H. J. Seemann 
Mitglied des Kun päbag. Seminars. 
Mit einer Vorrede von 


1 ſſowa, \ 
Königl. Profeſſor und Gymnafial-Divektor, 
Ritter des rothen Abler⸗Ordens. 


Nicht ſogleich zu beſeitigende Hinderniſſe 
haben bei dem Anhang zu dieſer Schrift, die 
Schönheitspflege des weiblichen Ge⸗ 

lechts betreffend, eine Stockung in dem 
regelmäßigen Erſcheinen der wöchentlichen Lie⸗ 
ferungen veranlaßt; jedoch werden, nach vor⸗ 
auszuſehender baldiger Beſeitigung dieſes Hin⸗ 
derniſſes, die ausgebliebenen Blätter vollftän: 
dig nachgeliefert werden. 

Dr. Ruppricht. 
r ͤ Er 

Offener Arreſt. 
Ueber das zurückgelaſſene Vermögen des 
ehemaligen Theaterpächters Auguſt Haake 

hierſelbſt 

worden. Es werden daher alle Diejenigen, 
welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geldern, Effekten, Waaren und andern Sa⸗ 
chen, oder an Briefſchaften hinter ſich, oder 


an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten ha⸗ 


ben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch 
an ſonſt Jemand das Mindeſte zu verabfol: 
gen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem un⸗ 
terzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen und die 
Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt 
ihrer daran habenden Rechte, in das ſtadtge⸗ 
richtliche Depoſitum abzuliefern. g 

Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider den⸗ 
noch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Je⸗ 
mand etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
würde, fo wird ſolches für nicht geſchehen ge⸗ 
achtet und zum Beſten der Maſſe anderweit 
beigetrieben werden. Wer aber etwas ver⸗ 
ſchweigt oder zurückhält, der ſoll außerdem 
noch ſeines daran habenden Unterpfandes oder 
anderen Rechts Fange verlustig gehen. 

Breslau, den J. Auguſt 1830. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 

Behrends. 


Nüktions⸗Anzeige. 


Montag den 20ſten d. M. Vormittags 9 
Uhr ſollen in unſerm Geſchäftsgelaß, Werder⸗ 


ſtraße Nr. 28, circa 10 Centner befchriebenes | 


gegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden. 
Auguſt 1839 2 


Breslau, den 15, x 
Königl. Haupt: Steuer: Amt. 
Proclama, 

Der über den Nachlaß des am 9. Januar 
1838 zu Trebnitz verſtorbenen Königl. Poſt⸗ 
kommiſſarius u. Poſthalters Hans Georar 
v. Wolff den 17. Mai d. J. eröffnete erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß iſt am 24. Mai 
hierauf in den förmlichen Concurs⸗Prozeß um⸗ 
gewandelt worden. 

Alle Diejenigen, welche an dieſen Nachlaß 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche 
zu haben vermeinen, werden hierdurch vorge⸗ 


ıft heute der Concursprozeß eröffnet laden, in dem dor dem Hen. Fürſtenthumsge⸗ 


richts⸗Rath v. Keltfi 
2 auf den 25. November 1839 
Vormittags 10 uhr 2 
anberaumten Liquidations 2 Termine in dem 
Geſchäftslokale des 
richts zu erſcheinen und ihre Fotderungen oder 
ſonſtigen Ansprüche vorſchriſtsmäßig zu ligui⸗ 


diren und deren Richtigkeit nachzuweiſen. Die 


Nichterſcheinenden werden nach Abhaltung die⸗ 
ſes Termines mit allen ihren Forderungen an 
die Maſſe präcludirt und ihnen deshalb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden. 


Den Gläubigern, welche nicht perſönlich er⸗ 


cheinen können, wird der Herr Juſtiz⸗Rath 
Wentzky hierſelbſt zum Mandatar in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. f 
Oels, den 3. Juli 1839. 
Herzogl. Braunſchweig⸗Oels'ſches Fürſten⸗ 
thums⸗Gericht. 
Ofencylinder, welche die feuchteſten 
Zimmer in trockene verwandeln und bei ge⸗ 
ringem Holzbedarf lange warm erhalten, ver⸗ 


kaufen billi - 
b Hübner u. Sohn, Ning 32, 1 St. 


Mit einer Beilage. 


hieſigen Fürſtenthumsge⸗ 


— 


— 


Das iſt wahrlich zu lächer⸗ 


| 


— 11831 — 


Beilage zu Je 192 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 19. Auguft 1889. 


— 


Im Verlage von Graf, Barth u. Komp. 


i Bekaantmachung. 
i Breslau iſt fo eben erſchienen und kann 25 


i d en . e e e AR ER 
Pe planer ee — ie * Eine Sendung der ausgezeichnetſten und neueſten Ä 
tüdftändigen Zinfen von den Pfand Kapita- Braut⸗Kleider und Braut⸗Schleier 


lien och nicht berich⸗ 7 * 7 
et * burden Maat aufgefocbert, | di mehrere ſehr ſchöne ganz neue Kleider Stoffe, worunter auch febt 


a 55 
entweder ihre Pfänder binnen 4 Wochen a billige Mousseline de laine-Roben, empfing direkt aus Paris und em⸗ 8 
dato durch Wache gage, Ne c pfiehlt zur geneigten Abnahme: 5 2 
und der Zinsreſte einzulöſen, oder ſich 5 ; 
den 1 W zu bewilligenden Kredit mit dem 28 i Moritz Sachs TR 3% 
Leih⸗Amte zu einigen, widrigenfalls die be: Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke der Schmie debrücke. 
treffenden Pfänder durch Auktion verkauft 5 2 3 * 
ahn, dem 12. Auguſt 1839 FFF RER BEER 
„ . A Jr 7 U 2 2 A — 
Das Stadt Leih: Amt. > Anzeige für die Herren Eſſig Fabrikanten. IE 
Bekanntmachung. Das ungemeine Intexeſſe, welches meine bereits ſeit einem Jahrzehend von mir ver⸗ 
Es wird die bevorſtehende Theilung der] breitete, nicht unwichtige Anweiſung zur Schnellfabrikation des Eſſigs (deren Zuverläſſigkeit 
Verlaſſenſchaft der hier verftorbenen Jo⸗ ich verbürgte und ſich nun durch vieljährige Prüfung bewährt hat) erregte, und der über⸗ 
hanna, geſchiedenen Ullrich, zuletzt ver⸗ wiegende Vortheil, den dieſelbe der frühern, unſichern und zeitraubenden Eſſigbereitung ge⸗ 
ehelichten Meydel, geb. ullrich, den un⸗ genüber darbot und bei ihrer Anwendung gewährte, hat viele Eſſig⸗FJabrikanten zu deren 
bekannten Gläubigern in Gemäßheit des 8138, Anſchaffung und Anwendung veranlaßt, aber auch Nachahmungen zur Folge gehabt, die un⸗ 


Tit. 17, Theil 1. des Allg. Landrechts hier- ter den geſuchteſten Titeln vervielfältigt, theils als eigene Erfindung angekündigt, theils als 
durch bekannt gemacht. Geheimniß angeprieſen worden ſind und ſogar mitunter den wörtlichen Inhalt meiner An⸗ 


i 


von 


Dr. Wilhelm Harniſch, 


Seminar: und Taubſtummen⸗Anſtalts⸗Direktor 
Bari in Weißenfels, 
titte, ganz umgearbeitete und ver: 
mehrte Auflage. 

8. Preis 1 Athlr. 5 Sgr. 
glauben dieſe Schrift nur einfach an⸗ 
fag zu dürfen, ba fie bereits allen Volks⸗ 
5 1 und Volksſchulleitern hinlänglich 
8 hrer alten Auflage bekannt iſt. — Der 


err Verfaſſer hat ſie in dieſer Umarbeitun M ; : i : 
außero ; beitung] Goſchütz, den 10, Auguſt 1839. weiſung in ſich faſſen. — Indeſſen gereicht es mir zur Genugthuung und Freude, daß bei 
5 0 00815 Standesherrliche Gericht. aller C br dennoch meine obige Anweiſung ihren Ruf behauptet und ſich bis jetzt in 
welge Es giebt jetzt keine ähnlich os chrift Deffentliche Bekanntmachung. der Gunſt ihres Publikums erhalten hat, beſonders aber, daß ich die Abſicht, durch ihre 
welche ſo reich g u. dabei ſo wo LI Die Vertheilung des inſufficienten Nachlaſ⸗ Verbreitung gemeinnützig zu werden, erreicht habe. — In eben dieſer Abſicht bringe ich 
feit wäre, - u * ſes des am 12. November 1838 hieſelbſt ver⸗ denn auch nachſtehende Anzeige zur Kenntniß der Herren Eſſig⸗Fabrikanten, denen allen die⸗ 


daß hier 37%, Drudbo ü 
1 Rtlr. 5 dargeboten N für nur 


| Breslau, im G0 —.— ſtorbenen Schuhmachers Aug uſt Bartſch felbe von großem Intereſſe fein wird, indem fie gleichwichtig für Jeden iſt, und Diejenigen, 


i i ird im ab⸗ welche bereits nach meiner obigen Anweiſung fabriziren, ſind gewiß im Voraus überzeugt, 
e De de Wochen von daß ich nur das empfehle, was ſich für die Dauer praktiſch bewährt und mit Vortheilen 
unterzeichnetem Gericht erfolgen, und in Ge: verbunden iſt. Seit der Verbreitung meiner obengedachten Anweiſung bin ich 11 5 0 
mäßheit des 15 7. Thl. 1. Tit. 50, der All⸗ rend bemüht geweſen, die Schnellfabrikation des Wein⸗, Bier: und Malz⸗Eſſigs und Eſſig⸗ 
gemeinen Gerichts⸗Ordnung hiermit bekannt Sprits auf jede mögliche Weiſe zu verbeſſern und zu vervollkommnen und dies iſt mir auch 
ad z durch unermüdliches Nachdenken, vielfältige Verſuche und Aufopferung an Zeit, Mühe und 

Daß =. 15. Auguſt 1839, Koften fo vorzüglich gelungen, daß dieſe Fabrikation jetzt noch weit leichter, ſchneller, ver⸗ 

nigliche Stadt: Gericht. einfachter, ſicherer, gleichmäßiger, mit weniger Zeit, Mühe und Koſten, viel geringerer Be⸗ 
N Bekanntmachung. aufſichtigung und vermehrter Produktion bewirkt und gleich einem Uhrwerke, das, wenn es 
Der Müller Gottlieb Stephan beab⸗ aufgezogen worden, feinen ungeftörten, gleichmäßigen Fortgang hat, betrieben wird, und die 
ſichtigt die Erbauung eines Brettſchneidegan⸗ aus derielben hervorgehenden Fabrikate in angenehmſter Wein⸗ und reinſter und ſtärkſter 
es als Vorgelege zum Einſtreichen in den Effigfäure, die nur zu erzielen iſt, auch in größter Klarheit und Haltbarkeit, lieblichen Ge⸗ 
9 ſeiner in Eulenburg gelegenen Waſe tuch und überhaupt in größter Vollkommenheit, insbeſondere aber verwohlfeilter hergeſtellt 
Mehlgang ſtalt, daß er beide als Wechſel- werden, der ganze Betrieb überhaupt ſolche Annehmlichkeiten und Vortheile gewährt, die 
ſermühle, dergeſtalt, faft nichts mehr zu wünſchen übrig laffen und auf andere Weiſe unmöglich zu erreichen fein 
werk benutzen kann. Bestimmungen des dürften. Dieſe zuverläffigen und vortheilhaften Verbeſſerungen und Vervollkommnungen 
e e de 1810, wird dies zur berg en und, din ich ich mich enthalte, da dieſe wohl ſchon im meiner Unterfchrift 
ikts vom 28. Ok „ 1 egründet ſein wird, bin ich, mehr im Intereſſe dieſes wichtigen J ie⸗Zwei i 
1 ag gebracht rn meinem eigenen, erbötig, allen 55 Eſie Fabrianten, die Due e 
ee 5 3 8 . iu haben chen wollen, (aber ſolchen Spekulanten nicht, die dergleichen Mittheilungen acquiriren, um 
ae 3 ſich dieſerhalb ben damit einen Handel zu treiben und deren Streben dahin geht, auf einem Felde zu ernten, 
Acht Wochen präcluſtv7iſcher Friſt im hieſigen wo Andere geſäet haben) gegen franco-Einſendung von zehn Thalern vollſtändig und faß⸗ 
Konigl. Landräthlichen Amte zu Protokoll zu — re eee Honorar in einigen Burg durch Anwendung meiner Mit 


. Barth und Komp. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Auf dem hierſelbſt mas im Hypothe⸗ 
kenbuche sub Nro. 32 eingetragenen Haufe, 
reſp. deſſen Hypotheken⸗Folio Kubrica III. 
Nr. 1 ſind auf Grund eines Schuld⸗ und Hy⸗ 

paotheken⸗Inſtruments vom 1. Januar 1807 
für den Königlichen Juſtiz⸗Urbarien⸗Kommiſſa⸗ 
rius Kretſchmer zu Ratibor ex decreto 

| dom 2. Oktober 1818, 300 Nthlr. i. e. Drei 
) fol ert Reichsthaler Courant intabulirt und 
en an den Königl. Stadt⸗Richter Reuß zu 
arnowitz cedirt, nach deſſen Tode aber von 

5 en Mutter, der verwittweten Senator 
deuß geerbt worden fein. Später ſollen ſich 
über dieſes Kapital Differenzien erhoben ba: 
en, indem darauf der Sekretair Finkler zu 
Tarnowitz Anſprüche gemacht hat, welche in⸗ 
qnittenft theils durch richterlichen Ausſpruch, 
heils auf gütlichem Wege beſeitigt worden, 

| 100 Neg. ‚ber Qerwittweten Senator c 
ben 200. tple, verblieben, reſp. — 


erklären, indem nach Ablauf dieſer Friſt Nie⸗ FS e 5 
weiter ſondern die oli⸗ D fm efuß in Königsb der 5 
warben u D08 wen e g 8 — ann Schneefuß in Königsberg in der Neumark 


werden wird. 
Glatz, den 6. Auguſt 1839. 
Der Königl. Landrath. 
Freiherr v. Zedlitz. 


Im Hofe des Königl. Salz⸗Amtes auf dem 


Hppotheken⸗Inſtrument e gegan⸗ 
en iſt und nun aufgeboten werden muß. 
Es werden daher alle Diejenigen, welche an 
das urſprüngliche Schuld⸗ und Hypothekenin⸗ 
ſtrument vom 1. Januar 1807 aus irgend ei⸗ 


8 ür die Herren Buchbinder und 

n IH Salanteviewaarenverfertiger offeriren wir zum 
Seiebernerfauf: Gigarcen: Gruis à 4, Raſir⸗ 
Etuis mit Inhalt 27%, Bade⸗Etuis 25, Näh⸗ 
kästchen 22½, Folio⸗Flſeßmappen 25, in Quart 
12½, Tabacksbeutel 5, 6, 7¼ 12%, Stu⸗ 


am Birne e g. deen en en dee Teer kamen ee 
ſpelche habe oder ſonſtige Brief- Inhaber An: | Sparrenhölzer an den Meiftbietenden gegen Stetti tübücher 2%, 3,4, Damentaſchen mit Inſtru⸗ 
haben, hierdurch vorgeladen, ſich bei gleich baare Zahlung zu verkaufen. Der Fer⸗ ettiner ö ar %% en mit Inſtru⸗ 


dem unterzeichneten Gericht binnen 3 Mona: 
ten, ſpäteſtens aber in dem 
auf den 18. Oktober d. J. 


min hierzu iſt auf den Mittwoch, als den A. 
d. M., Nachmittags 3 Uhr, . 


5 l ten 15, Nadeltä 12, Etuis mit Klei⸗ 
Dampfſchiff⸗ Fahrt. ug, Sent u. e DE Ehka 


Das Dampfſchiff Dronn ing Maria, Car Etuis 8, Brieftaſchen 7, 8, 10 Sgr. 


eslau, den 17. Auguſt 183 75 / 5 
angeſetzten I ee ee ea ding, pitain Saag, deſſen Paſſage⸗Preiſe gegen Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
ph 1 Ar zu melden und ihre An⸗ Königlicher Bau⸗Inſpektor. eee ſind, geht an jedem Donner⸗ Vermiethungs⸗Anzeige. 
ſelben 1 10 zu machen, widrigenfalls die⸗ ſtage, Mittags 12 uhr, unter gleichzeitiger Be- In der Nähe der Promenade iſt die Bel⸗ 
mit ihren etwanigen Anſprüchen aus⸗ Bekanntmachung. förderung von Reiſenden nach Swinemünde, Etage, beſtehend aus 6 herrſchaſtlichen heiz⸗ 


Mittwoch den 28ſten d. M. ſollen 
2½ Klaftern Eichen⸗Aſt⸗, 

92 Pr Erlen⸗Scheit⸗, 
75 Erlen⸗Aſt⸗ und 


von Stettin nach Copenhagen ab, und bietet baren Stuben, 1 Kabinet, Kochſtube, Kü 

auch Denen, welche eine Reiſe nach Peters: und Zubehör, wozu auch Stallun und Wa⸗ 
burg, Havre, London oder Norwegen beabſich⸗ genplatz gegeben werden kann, im Ganzen 
tigen, Gelegenheit dar, ſich den Dampfſchiffen, oder auch getheilt zu Mich. . zu vermiethen. 


geſchloſſen, das vorgedachte Schuld⸗ und Hy⸗ 
und den Infftument für — anti, 
Hi en, die Forderung anſprechenden Gläu⸗ 

gern, verwittweten Senator Reuß und Fink⸗ 


1 


63 
16! 


lerſchen Erben, neue Inſtru Kiefern⸗ e von { lt 
. ment den er 8 iefern⸗Aſt⸗Holz welch Copenhagen Agentur⸗Comtoir von S. Militf 
te werden. e werde in dem, 05 der ſchleſiſchen Grenze, auf der am aten oder Sten i Ohlauerſtr. Nr. 78 da den 2 gegen" 
2 den 8. Juli 1839. Straße von Suhlau nach Jutroſchin und von „ 12ten „ 13ten CCCCCTTTTTCTTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—— 
Onigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. Militſch nach Julroſchin, 1 Meile von Militſch! „ 1Sten „ 19ten Petersburg, Broncene Gardinenhalter, Gardi⸗ 


„ Iten „ aten nenſtangen⸗Verzierungen und Roſetten verkau⸗ 
18ten desgl. nach London, fen äußerſt wohlfeil 

7 „ Igten . 0 2 

am 27ſten oder 28ſten desgleichen nach Ha⸗ Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


und 1¼ Meile von Suhlau entfernt gelege⸗ 
nen, zum Regierungs⸗Departement Poſen ge⸗ 


Bekanntmachun ; 
0 hörigen Königl. Forſtrevier Szkaradowo ge⸗ 


Die bevorſtehende Theilung va Nachlaſſes 


des am 3. Februar 1838 e { den Stell 
Oo zu Peiſterwitz ver⸗ gen gleich baare Zahlung an den zur Stelle ‚die, und 
. Gotiſtieh elch ed feienden Königl. Forskaſſen⸗Rendanten öffent: | an jedem Freitag Nachmittag nach Gothen⸗ bolläudiſchen | 
ff., Tit. 17 der Erben, hiermit nach 9 137 lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. burg und Christiania chen SU 
kannt gem Thl. 1 des Allg. Landrechts be⸗ Kaufluſtige werden eingeladen, ſich früh | abgehen, zu bedienen. oll⸗Heringen 
ht. 9 uhr im Gaſthofe zu Janowe einzufinden, | Das Dampfſchiff Kromprinzeffin, Capt. 150 


Ohlau, den 20. Ju 7 
4 2 Juli 1839. 
| Königliches Sand: und Stadtgericht. 
Luther. 


ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag für 
das Meiſtgebot bei Erreichung oder Ueberſtei⸗ 
gung des Taxbetrages alsbald zu gewärtigen. 
Der Schluß des Termines findet Mittag 
12 uhr ſtatt, und werden dann Nachgebste 
nicht mehr angenommen. | 
Kathol. Hammer, den 14. Aug. 1839. 
Der Königl. Oberförſter Schotte. 


Auktion. 

Am 21. d. M., Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 Uhr u. d. f. T., wird in Nr. 6 urſuliner⸗ 
ſtraße die Auktion der zur Springmühlſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörigen Waaren und Effek⸗ 
ten fortgeſetzt. Die Quantitäten find nicht 
unbedeutend und beſtehen in Rauch- und 
Schnupftabacken, Droguerien, Farben, Pul: | U 
ver, Schroot und mehreren Gebinden mit 

Yrup, Oel, Rum, Eſſig, Spiritus ꝛc. 

Breslau, den 18. Auguft 1839. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ban mit gleichfalls ermäßigten Preifen, SM atj 08: H eri n g en 


N = ee ru a Ne e 

9 „Augu orgens 5 Uhr, feine 

Reifen von Hier nach Putbus, verweilt dort engliſchen TE 

an den ar Sonntagen, den 18, und 25. Matjes 2 Heringen 
Auguft, 1 nd kehrt an den darauf folgenden erhielt ich friſchen Zuſandt in ganz ausge⸗ 
beiden 0 ontagen nach Stettin zurück. zeichnet ſchöner Onalität und offerirt 


Nach Swinemü i 
der Badezeit ünde geht es bis zum Schluſſe 2 J. Bourgarde, 
5. 


an jedem Dome Mittag 12 9950 2 Ohlauer Str. 

" onnerſtag Morgens 8 Uhr, und | — —— — it e 2000 Fri 
vom 31. August incl. 855 hatt des bis dahin Ein tage e Bird 000 Atlr. 
dauernden Abganges am Sonnabend Morgen | Einlage⸗Kabatenden Leſucht, 
3 uhr, zu einem neu zu erri Auer, ſehr vortheilhaf⸗ 
an jedem Sonnabend Mittag 12 uhr, ken Jabeir de Fe nur eine 
m am Montag, Mittwoch und Freitag zu Tagereiſe Schleſiens BR 


rückzukehren. Suchende ei 
tettin, den Da der Su in erfahrener, umſichti 
8 ia Ban N: ger und thätiger Geſchäfts⸗Mann ft, 5 iſt 
5 s 3 ee, a der Komp. das Ge⸗ 
Commi euch, ſch en helfen, oder an dem Orte 
Für ein ausmärkl. agel en detail 8 Mehre Auskunft ertheilt auf 
wird ein Commis geſucht, der in dieſem Fache Bureau in Pr das Anfsages und Ade 
ſchon mehrere Jahre gearbeitet und dem Ge eslau. 
ſchäft vollkommen gewachſen iſt. Pferde zu verkaufen. ER" 
Nähere Auskunft darüber ertheilt Herr A.“ Iwei auf Reifen brauchbare Wagenpferde 
J. C. Kallmeyer in Breslau. ſind zu verkaufen, Gartenſtraße Nr. 15. 


u Belanntma 
reigärtner Joharach un g. 
ee Ehefrau ee gte Staste 
geweſene Grun dke, geb. W na, verwittw. 
a d Rn 
olni egni en " 
5 eintretende Gutergeweiaſth a Kir: 
geſchloſſen. aus⸗ 
eee eee 
a samt für Ro en, 
ne 
| - Kuni k.“ 
. :.. 
" 
offene Gütergemeinſchaft. 
ase Herrmann Göfter und 
feine Ehegattin Emma, geborne Rebler, 
aben in dem vor eingegangener Ehe, unterm 
Öten d. M. vollzogenen Ehe: und Erbver⸗ 
trage, die hierorts ſtattſindende statutarische 
ütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 
Patſchkau, den B. Mai 1839. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Beyer. 


* 


J. an, geſucht. Das Nähere ift bei dem 
Maurer Spanier, Friedrich Wille 
Kr. 57 zu ars me 


beſonders in allen wirthſchaftlichen⸗) Ange: 


Das landwirthſchaftliche Inſtitut 
b Uuletun, . terzeichneten in letzterer Zeit verfolgt, er hat] mit beſonderem 


zu Jena betreffend 

Bei dieſer Lehranftalt werden die Vorleſun⸗ 
gen des nächſten Winterhalbjahres den 28ſten 
Oktober beginnen und auf folgende Gegen⸗ 
ſtände ſich beziehen: 1) Ackerbau und Boden⸗ 
kunde. 2) Ertragsanſchläge. 3) Mineralo: 
ie u. Geognoſie. 4) Witterungskunde. 5) Oe⸗ 
ee Statiſtik von Deutſchland. 6) Oeko⸗ 
nomiſche Chemie. 7) Landbaukunſt. 8) Staats: 
wirthſchaft. 0) Einleitung in die ökonomiſchen 
Studien. Außerdem haben die Mitglieder des 


Inſtituts Gelegenheit, thierärztliche, natur⸗ pflich 


iſſenſchaftliche, juriſtiſche, hiſtoriſche und phi⸗ 
loſophiſche Bale Mee, Se Zahl 


der Mitglieder iſt gegenwärtig 43, wovon 34 


der Landwirthſchaft und 9 der Staatswirth⸗ 
ſchaft ſich widmen. Wer nähere Nachricht 
über dieſes Inftitut zu haben wünſcht, wende 
ſich gefälligſt an den unterzeichneten Direktor 
des Inſtituts. 

Jena, im Auguſt 1839. f 
iedrich Schulze. 
g Neumarkter Zwieback 

und Juliusburger Landbrot 


iſt ſtets zu haben, Mühlgaſſe Nr. 20 bei 


Gro ß. 
Brennholz, ſtarkſcheitig, trocken n. 
dicht geſetzt, Ri in einzelnen Klaftern billig, 
bei Abnahme von mehreren Klaftern auf ein: 
mal noch billiger zu haben bei N 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 


Unterkommen⸗Gefuch. 


Eine Frau in den beſten Jahren, die ganz 


legenheiten ſehr erfahren iſt, wünſcht bei ei⸗ 
nem einzelnen Herrn oder einer ſtillen Fami⸗ 
lie in der Stadt als Wirthſchafterin ein bal⸗ 
diges Unterkommen und wird beſtens empfoh⸗ 
len von Wittwe Reiche, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 44. 7 

) In der Zeitung vom 17. Auguſt ſteht un⸗ 

richtig; landwirthſchaftlichen. 


Getrocknete Blaubeeren. 

Dieſelben werden zum Herbſt im Preiſe be⸗ 
deutend höher gehen, und demzufolge erlaube 
ich mir, die reſp. Conſumenten darauf auf⸗ 
merkſam zu machen. — Proben liegen in mei⸗ 
nem Comtoir am Neumarkt Nro. 38 bereit. 
— Beſtellungen werden in jeder beliebigen 
Größe beſtens 
Abnahme von 1 


bis 100 Ctr. beſonders bil⸗ 
lig geſtellt. 


. Zu verkaufen: 
1 hellpolirter Kleiderſchrank f. 6RKtlr. 15 Sgr. 
1 dito Glasſchrank f. 5 Rtlr. 
1 braunpolirter Bettkaſten f. 4 Rtlr. 
Nete⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 43, 2 Stiegen. 


Offerte. 
Holländiſche Rauchtabake in Paketen, ſchöne 


alte ſaure Carotten und leichte Cigarren in 
N Auswahl, empfiehlt zu den billig; 


{ a 8 
* ® 21 Buſſe, 8 
Reuſche Straße Nr. 8 im blauen Stern. 
mpfehlung. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
zeige hiermit ergebenſt an, daß ich nach mehr⸗ 
jährigem Aufenthalte in den größten Städten 
Dentſchlands und Frankreichs mich nun hier⸗ 
ſelbſt etablirt habe, empfehle mich daher 


mit Anfertigung aller mein Fach betreffenden 


Arbeiten und bitte um geneigte Aufträge 
hierin, welche geſchmackvoll und unter reeller 
Bedienung auszuführen zuſichere. 
„ G. A. Schirmacher, 
- Decorateur und Tapezierer, 
Schweidnitzer Str. Nr. 5, im gold. Löwen, 


Kapftalien⸗Geſuch. 


Auf zwei Häuſer in Hauptſtraßen hierſelbſt 
werden 000 Rthlr. zu 45 pCt. und 1500 


„Rthlr. zu 5 pCt. zor erſten Hypothek bal⸗ 


digſt geſucht durch J. E. Müller, Kupfer⸗ 


ſchmied sg Nr. 7. 

Kloſter- Straße Nr. 39 ift par terre eine 
Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, Küche, 
einem großen Boden und Beigelaß, ſo wie 
auch mit 9 des Gartens, zu Ben 
then; au ngen ein Pferdeſta 
4 2 pferden, Wagen⸗Remiſe und eine Be⸗ 
dientenſtube, zu N beziehen. Das 
Nähere daſelbſt beim gene mer, 


Ein freundlich par terre gelegenes Zimmer 

nebſt Abies, ift auf dem 1 zu Mi⸗ 

chaelt e. zu vermiethen. Das 2 Abete bet 
J. C. Müller, Kupferſchmiedeſtr. Ne, 7, 


Am 15. d. M. zwiſchen 7 u. 8 uhr Abends 
iſt eine große ae Ziege abhanden ge⸗ 
kommen. Ser Ueberbrin 0 
gemeſſene Belohnung Nitolaiſraße Nr. 18. 


ö N 

Eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Bo: 
den, Küche und Keller wird geſucht. Adreſſen 
1 Herr Kaufmann A. Tietze am Neu⸗ 
markt an. 885 7 


Der vierteljährige Abonneme 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. 


webe von unheilvollen Irrthümern ift, die völlig 


9 . und die Preiſe bei] füh 


a ente e = 
im Weißgarten, Montag den 10. aguft von 
dem Oeſterreichiſchen Natur Sänger: C. 
Fiſcher. Bert 


erhält eine ans |. S 


nts⸗ Preis für die Breslauer Zeit un 
b Die J 
2 Thaler 12°, Sgr.; die Zeitung a 2 Thlr., die Chronik 


Anfeindungen mannichfacher Art, haben Un⸗ 


dieſe ruhig vorüber gleiten laſſen, in dem Be⸗ 
wußtſein, ſolche weder verdient, noch hervorgeru⸗ 
fen zu haben. Wenn aber der Gegner zuletzt das 
Gerücht gegen unterzeichneten zu verbreiten 
ſtrebt, als beſtände ſein Heilverfahren nur in 
der Darreichung heroiſcher Arzneimittel, gereicht 
in heroiſcher Gabe, eine Anſchuldigung, die 
dahin zielt, das Vertrauen der Kranken, die 
ſich ſeiner Behandlung hingegeben, zu ver⸗ 
nichtenz ſo fühlt ſich derſelbe nicht allein ver⸗ 
flichtet, jene Anſchuldigung gebührend zu: 
rückzuweiſen, ſondern er wagt die dringende 
Bitte: jene Gegner ſeines ärztlichen Wir⸗ 
kungskreiſes ihm geneigteſt ſo bezeichnen zu 
wollen, daß derſelbe im Stande ſei, eine ge⸗ 
richtliche Unterſuchung gegen jene veranlaffen 
zu können. 2 

Das Heilverfahren des Unterzeichneten be⸗ 
ruht auf einer durch langjährige Erfahrung 
geläuterten, richtigen Würdigung der Aetiologie 
und Semiologie und demnach des urfächlichen 
Moments der Krankheit, und eine demgemäß 
treue, ärztliche Behandlung. Unterzeichneter 
iſt es ſich bewußt, daß er durch treue Ver⸗ 
folgung des bezeichneten Weges bedeutend ab⸗ 
weicht von dem Wege, den viele ſeiner Geg⸗ 
ner verfolgen, die dem glücklichen Erfolge ſei⸗ 
ner Beſtrebungen ſo gern eine Schattenſeite 
anlegen, Anſchuldigungen erſinnen, um das 
Vertrauen des Kranken wankend, und ſo Fort⸗ 
ſetzungen glücklicher Heilungen unmöglich zu 
machen. Wer aber des richtigern Weges 
gewiß iſt, der weiche nimmer von ihm ab. 
Ein Arzt, der tief die Leiden ſeiner Brüder 
fühlt, in ſeinem edlen Berufe für dieſe lebt 
und wirkt, nicht von Hypotheſenſucht geblen⸗ 
det, die Wahrheit unbefangen, wie den Stand⸗ 
punkt ſeiner Wiſſenſchaft mit klarem Bewuſt⸗ 
ſein erkennt, es nie vergißt, daß es in der 
Natur wie im Leben keine genera und Spe⸗ 
cies, ſondern nur Individuen giebt, wird, wenn 
er die ärztliche Wiſſenſchaft als ein Ganzes um⸗ 
faßt, redlich eingeſtehen, daß dieſelbe ein Ge⸗ 


aufgegeben werden müſſen, wenn die Wahr: 

heit ſiegend hervortreten ſoll: daß es ſehr arg 

mit derſelben ſtehe, und daß es nur beſſer 

werden könne durch ein mühevolles Suchen 

nach den Wegen der Natur, von welchen das 

Anett Irrlicht falſcher Syſteme uns abge: 
rt ha 


Breslau, den 18. Auguſt 1839. 
; Dr. Schwan, Hofrath. 


um gen bei, 
heute den 19, Auguft, ladet ergebenſt ein: 
H. Hauff, Koffetier. 
6 Wagen⸗Verkauf. 
Eine neue leichte einſpännige Chaiſe iſt bil⸗ 
lig zu verkaufen, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 18. 


Anies und Kümmel 


im trockenen Zuſtande, offerivt billigſt: 
in cracken dane 


Groß, 
0 am Neumarkt Nr. 38. 

Waffelkucheneiſen, Brat⸗Oefen, 
Grapen, Mörſer, Tortenpfannen, rohe und 
emaillirte Bauch“, Platten: und Schmortöpfe, 
emaillirte Theelkeſſel, flache und tiefe Tie⸗ 
gel, Schüſſeln, Teller, Schinkenkeſſel, Milch⸗ 
näpfe, Kaſſerolle und Bratpfannen aus 
Königl. Eiſengießerei bei Gleiwitz, verkaufen 
zu äußerſt niedrigen Preiſen 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 

Zu miethen 
wird geſucht eine Zurichter⸗Werkſtätte nebſt 
Bodenraum, für einen Kürſchner. Das Nä⸗ 
here Ohlauer Straße Nr. 87, im Kürſchner⸗ 
Gewölbe zu erfragen. 
Lehrlings⸗Geſuch. 5 

Ein junger gebildeter Menſch, der die Tiſch⸗ 
lerprofeſſion erlernen will, kann ſich melden 
Schmiedebrücke Nr 19 par terre. a 

Auf ein unweit Breslau gelegenes einhubi⸗ 
ges Bauergut werden zum vollkommenen Aus: 
bau der in der vergangenen Neujahrsnacht 
abgebrannten Hoferöthe 400 Rthl. zur er⸗ 
ſten und alleinigen Hypothek geſucht. 
Näheres ohne Agenten⸗Einmiſchung in der 
Redaktion der Zeitung für Landwirthſchaft, 
Meſſergaſſe Nr. 32, 


Zu vermiethen 

iſt eine Stube nebſt Alkove, Neuegaſſe Nr. 11, 
an der Promenade. 5 

Ein freundliches, warmes, gut meublirtes 
Zimmer iſt an einen einzelnen ruhigen Mie⸗ 
ther billig abzulaſſen, Matthiasſtraße Nr. 14, 
Eingang im Hofe links, 2 Treppen. ' 

Von Termin Michaelf d. J. können zwei 
Oekonomie⸗Eleven auf dem Fürſtl. v. Daß: 


feld'ſchen Adminiſtrations⸗Gute Gleiſchwitz bei 


Trachenberg placirt werden. Hierauf Reflek⸗ 
tirende belieben ſich in portofreien Briefen an 
errn Lewin, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 

in Breslau zu wenden, durch welchen nä⸗ 
here Auskunft ertheilt wird. 


Cine Ieete Gpaife geht den 21ſten d. M. 
nach Landeck. Na 5 
bei Schubert, eg Sandftrape „ 


ronik allein koſtet 20 Sgr. 


gin Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche 2 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intere 


Ein neu gemaltes und meublirtes Zimmer 
m ngang wird an einen Herrn 
zu vermiethen gewünſcht; Meſſergaſſe Nr. 32, 
eine Treppe hoch. 


Den 17. Auguſt. Gold. Gans: Hr. Ma= 
jor v. Daſſel a. Brandenburg v. 6. Kürafl“ | 
Reg. Hr. Major v. Schultz a. Treptow 1 

4. uUlanen⸗Reg. Hr. Roßarzt Sturm aus 
Treptow. Hr. Hofrath Dr. Lehweß u. Hr. 
Dr. med. Büttner a. Berlin. Fr. Guteb 
v. Grabowska a. Lukowo. HH. Gutsbeſize 
Graf v. Szembeck a. Krakau u. v. Lempic 
a. Polen. Hr. Graf v. Lottum a. Liſſa. 
Schauſpielerinnen Grelinger u. Stich a. Ber 
lin. — Weiße Adler: HH. Gutsb. vo 
Murzykowski a. Makoiwiec u. Paſchke a. 

nig. Hr. Kriminalrath Skerle a. Danzig. 
Rautenkranz: Hr. Juſtiz 


Wohnung, 

Eine freundliche kleine Wohnung, 4 Trep⸗ 
pen, vorn heraus, iſt von Michaeli an zu be⸗ 
ziehen: Reuſche Str. Nr. 60, bei Sabiſch. 

An der Promenade iſt eine Stude für einen 
Herrn zu vermiethen. Näheres am Ringe 
Nr. 21, zwei Treppen hoch, von 8 bis 12 
Uhr Morgens zu erfragen. 

Zu vermiethen: Junkernſtraße Nr. 19 ift 
der erſte Stock, beſtehend aus ſechs Stuben, 
zwei Kabinets Küche, Boden und Kellerge⸗ 
laß zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
— — ́ã—“—mũrmͤ ĩ—24⏑ ————————ß—ß—ßSCsðÿ—6 


Eine freundliche Wohnung von 3 bi 4 
Zimmern, guter Küche und Beigelaß wird 
von ruhigen Miethern von Michaeli d. J. ab 
geſucht. Am wünſchenswertheſten wäre eine 
ſolche, gleichviel, ob par terre, eine oder 
2 Treppen hoch, entweder in der Albrechts⸗, 
Katharinen ⸗, Heiligengeiſt⸗ oder Mathias⸗ 
Straße, oder in der Ohlauer oder Oder⸗Vor⸗ 
ſtadt, jedoch nicht zu weit von der Stadt ent⸗ 
legen. — Anzeigen bittet man zu machen: 
Altbüßer⸗Straße Nr. 3, zwei Treppen hoch. 

Eine ſeit mehreren 30 Jahren beſtehende, 
gut eingerichtete und im beſten Bauzuſtande 
befindliche, nie Waſſermangel leidende Färbe⸗ 
rei, in einer 8 Meilen von hier entfernten 
Provinzialſtadt, mit welcher ſich auch, vermöge 
der ſchönen Lage, eine Bleiche verbinden ließe, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Nähere Auskunft ertheilt auf münd⸗ 
liche oder portofreie ſchriftliche Anfrage M. 
Neugebauer, Scheitnigerſtr. Nr. 1 


Angetommene Fremde. 
dä 16, dae Weiße Adler: Hr. 
gieut. v. Frann enberg⸗Proſchlitz 3 Huf. 
Neg. DD. Kauft. Hellwig a. Rawicz. Hr. 
Regierungs⸗Secretair Riedel a. Danzig. Hr. 
porgalter Senftleben a. Schrimm. — Rau: 
tenkranz: HH. Kfl. Müller a. Roſenberg. 


rath Richter aut 
Roſenberg. — Blaue Hirſch: Hr. Predi 
ger Wutzin, aus Salzbrunn kommend. l. 
Juſtiziarius Böbel a. Münſterberg. — H 
tel de Saxe: = Gutspächter Urbanowi⸗ 
a. Daniſchow. Hr. Juſtiziarius Frölich aut 
Neiſſe. Fr. Baronin v. Wechmar a. Zeblik 
Hr. Handl.⸗Commis Güttler a. Gottes ber! 
Hr. Gutsbeſitzer Scholz a. Oberau. — Drei! 
Berge: Hr. Gutsb. Herrmann aus Herr 
mannsdorf. Hr. Kaufm. Braun a. Glogal 
O9. AfL, Kaapke u. Abelsdorf a. Schwedt 
Gold. Schwert: Hd. Kaufl. Elſter “ 
Berlin, Winkopp a. Erfurt u. Polborn aut 
Wien. Hr. Dekonom Nendel aus Liebſteil 
— Zwei gold. Löwen: Hr. Lieut. Schr“ 
ter a. Brieg. — Hotel de Gilefie: 5 
Part. Zabel u. Krohne a. Berlin. Hr. 
Bäsler a. Grünberg. Hr. Oberamtm. Saß 
der a. Herrnſtadt. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſariub 
Kryger a. Poſen. Hr. Land⸗ u. Stadtg 
Aſſeſſor Jachnik a. Inowraclaw. — De! 
ſche Haus: Hr. Obere er Bres⸗ 
lau d. Hr. Major Grünwald a. Ber 
tin. Hr. Domherr Zienkiewicz g. Gneſen. 
Privat: Logis: Ritterplatz 8, Fr. v. 
Rochow a. Leobſchüg. Schmidebr, 023 pr 
Kfm. Arndt a. Wüſtewaltersdorf, Mäntler⸗ 
gaſſe 6, Hr. Land» u. Stadtrichter Kube a. 
Liebau. Kupferſchmiedeſtr. 47. Frau Paſtel 
Anſorge a. Gleiwitz. 


Wechsel- u. Gel 


— Blaue pirſch: Hr. Inspektor Kathe g. Breslau, vom 17. August 1829% 
1 rachöderf,_ dr. Bürger S;pmanowsti a; | — Wechsel- Course. riefen Ge 


Warſchau. HH. Gutsb. von Ehmiletzei 

Poſen u. v. Nieswiatowski aus Wyziskowo. 
— Gold. Gans: H. Sursdefiger von 
Potworowski aus K 
aus Poſen und . 


Amsterdam in Cour. 

Hamburg in Banco 
NN 
London für 1 Pf. St. 


— 


„ Lie 7 Paris für 800 Fr. . — 
8 Gutsb. v. Dziewanowska aus Leipzig 3 Zahl, 102% | 
Hr. Kfm. Salomon a. Magdeburg. Do — 
99. Dr. med. Gretz aus Kutno u. Sum Dios — 
berg aus Inowraclaw. — Gold. Krone: Auges ” 
Hr. Kaufm. Decker aus Fran / O. - W .es. 1010 
Hotel de Sileſie: Hr. equilibriftiiher | Berg 4 
Künſtler Averino a. Rom. Hr. Gutsb. Graf Duo ger 
b. Harrach a. Wilkau. — Zwei gold. Lö⸗ 
wen: Hr. Kfm, Eiger a. Odeſſa. — Deut⸗ Geld- Course. 
ſche Haus: Hr. Pfarrer Weber a. Döbern. Moltänd; Rand- Ducsten — 
Hr. Lieut. Krauſe a. Neiſſe. HH. Kfl. Frey] Kaiserl. Ducsten % 

a. Schmiedeberg u. Kantrowicz aus Pofen. | Friedriched rr 113 
Hr. Referendar Buchbach a. Brieg. — Drei toulsdor * 3 
Berge: HP. Gutsb. Graf v. Pininski und | Polns ConrnBt » — 
v. a. 5 e. cuſe] Wiener 5 25 
a. Berlin. — Gold. Schwert: Hr. 8⸗ EM 3 Zins 

befiger Wünſcher, a. Oppeln kommend. HB. eeten Course. fuss 

Kaufl. Hoffman a. Bremen, Waldeck u. Ju⸗ | Staats-Schuld:Scheine ＋ = 
tizenka a. Berlin, Meperſtein a. Frankfurth] Schal. Pr. Scheine 4 fo R — — 
9„&O. u. Moſer a. Leipng. — Gold. Hirs|Bresiauer Stadt, Oblgt. 4 105 
ſchel: Hr. Kfm. Roſenthal a. Wien. Dito Gerechtigkeit dito 4¼ 92% 

Privat⸗Ko gie: Ritterplatz 8. Hr. Berg⸗ Gr. ner. Pos. Prandbtietel 4 = 
hauptm. v. Charpentier a. Brieg u. Hr. Erz: | Schtes, Bendur, v. 1000 . 4 1 
prieſter Hilge a. Warthau. Kirchſtr. 14, Fr. dito adp 800 4 oe 
Rendant Kindler a. Frankenſtein. Junkern⸗ dito eonvertirts 1000 4 Be 
ſtraße 25. HH. Kat. 42. 5e. u. Rinkel a. aue a4 800 4 = 
Glag. Albrechtsſtraße 42. Hr. Steuer-Rath | dito Ltr. B. Pfäbr: 1000 i ach 
Holſt a. Marienwerder. Oderſtraße 9, Hr. dito dito 38004 — 
Kanonikus Graf Iſolani a. Bologna. Disconto . 4½. 

Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
j et 
17. Auguſt 1889. Barometer 5 Wind. Gewölk. 
0 . 3. L. inneres. | duß eres. A 


Morgens 6 uhr. 27, 8,48 ＋ 18, ol+ 18, 0 J 6 
9 uhr. 2% 8,84 7 15, 90 16, 7 0 
Mittags 12 Uhr. 25, 8,92 ＋ 16, 9/7 19, 4 5, 0 überwölkt 
Nachmitt. 8 uhr. 2, 8,92 17, 60 19, 4 94 [N. 1% meiſt überw. 
Abends 9 ußr. 77, 8,91 4 16, 10 15, 1] 1, s Sed. 13% dickes Gewölk 
Minimum T 18, 0 Darimum + 19, 4 Temperatur Dder + 15. 6 
Thermometer 


18. Auguſt 1889. ſeuchtes 


3. e. inneres. äußeres. 


Morgen 27% 9,6804 15, 2/+ 13, 2 N 0 
9 Be 27“ 9,750 T 15, i 5 4 5 8. 25 ie. 7 
Mittags 12 = 27, 9,8807 10, 71417, 5 7 „ S. 10e große Wolken 
Nachmitt. 83 27, 91/7 1, J 18, 4 5, 6 S. 28» Lämmergewölk 
Abends 9 7 8700416, oT 14, 7 2, 4 [WR W. 17% überwölkt 
Minimum F 13,2 Marimum T 18, (Temperatur) Sder + 15,9 

Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 17. Auguſt 1839, 

Höch ſter. Mittlerer. Niedrig ſter. 
Weizen: 1 Rl. 28 Sge. 6 Pf. 1 Rl. 22 Sgt. 3 Pf. 1 Nl. 16 — Pl. 
Roggen: 1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 6 Sgr. 6 Ff. 
Gerſte: 1 Rl. 6 Sge. 6 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. HP 
Hafer: —. Rl. 23 Sgr. — Pf. — Nl 22 9 Pf. — Rl. 22 Sgr. 6 Pf. 


teſigen Orte 1 Thaler 20 gt, 
chleſtſchen Chronik indicate Porto) 
ten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Chronik“ it am 


* 


